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Für Volk und Heimat 

arbeitet der 

WALDVtERTLER HEIMATBUND 

Wer seine Heimat liebt, unterstützt uns durch Werbung 
neuer Mitglieder. Hilf auch Du mit ! 

--------------_.,---------
DAS SCHONE GESCHENKBUCH 

Von Or. Franz Re b I C Z e Ie 

DAS OSTERREICHISCHE HEIMATBUCHI 

Es schreiben: 
Burgtheater-Dlrekt or Sdlreyvogf: 

.Lebendlge Stunden verddnke Im diesem Buch, das mit seinen wirk_ 
lichen Erlebnissen und dichterischen Visionen, das Dokument einer 
Begabung ist. wo skb Wort und Id~ wie selten dedP:en. Ein Stil, der 
hllarsdlarf ins Schwan!! trifft ... " 

Ti;'.qesz€'itunq ,Neues Osterreich- (Nr. 3022/1955) 
.Das ist ein Büchlein, dös man durdlbJäUern kann wie ein Album 
voll sdlöner Bilder. eins sdlöner wie das andere!-

rGustdV BieneIe in der. Weltpr€'sse" {Nt. 181/1955) 

"Der Autor sdlildert in stimmungsvollen, sliHstisd! fein gesdllitfenen 
Imd spnr.chlid! vollendeten SP(irzen seine Erlebnisse vom .Col di 
Lana· b is nach Eqer. Wo Wal1enstein fiel ... es gemahnt wehmütig 
an Adatbert Stifter· ... 

~.U. Gemelndet el tung (Folge 3/4, 1955) 
. Die Lektüre dieses sd!önen Buches berübrt einen tief innerHdr.. Es 
soUle in keiner Bticherei fehlen!" 

Preis In leinen gebunden mit Elnbandreldmuog von Errut Ku t 1. e r 
28.50 (5.~ DM) 

zu beziehen durd:. Kom.Budlbandlung lt::CHNER, Wien, oder direkt vom 
JOSEF FABER-VI::RlAG, Wien-Krems 

r ____________________ ~_. __ 
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Mit der vorliegenden Doppeln ummer beginnt "Das Waldviertel;; 
N. F. sein fünftes Bestandsjahr. Das Jahr 1956 ist das e.rste Jahr, h1 
ctf'm sich unsere engere Heimat und das ganze Vaterland der vollen, 
uneingeschränkten .Freiheit 'erfreuen kann. Wir freut-n uns darüber 
vom ganzen Hen~en, sind uns aber auch voll und ganz der Verpflichtung 
bewußt. die uns die wiedergewonnene Freiheit auferlegt. Die Vergan­
genheit hat uns gelehrt, was wir zu tun und zu lassen haben, daß unsere 
Heimat nicht mehr in Gefahr gerät. Blickeh wir nicht mehr <.u sehr 
in die Vergangenh.:lit. sondern trachten wir, d(:n Forderungen cer 
Gegenwart gerecht :LU werden und in Einigkeit und im Bewußtsein de\.· 
Verantwortung, unsere Pflich ten <.u e rfüllen. Besinnen wir ·WlS auch 
darauf, welch hohes Gut wir in unserer Hpimat Lind im freien 'Vater~ 

land besitzen, deren wir uns täglich würdig erweisen müssen, wenn Wir 
sie dauernd besitzen, wollen. 

, 

Die Bindung an unsere Heimat wird UiTIS(I inniger und' bewußter, 
je mehr wir uns um das Eindringen in ihre Geschichte bemühen, "Der 
WaIdviertIer Heimatbund" sieht seine vorzüglichste Aufgabe darin, du 
Aufhellung der Vergangenheit unse1'~S Landesvic1'tels :lU dienen uno 
dadurch die Heimatliebe zu beleben . Am 30, August 1955 wurde in 
Krems eine heimatkundliche Arbeitstagung geladener Fachleute aus 
allen Teilen des Waldviertels abgehalten. Staatsbibliothekar D1'. Walte.r 
Pongratz erörterte in einem R eferat die Probleme einer engen heimat­
kundlichen Zusammenarbeit aller Interessenten- ohn'e Unterschiede de,' 
Schulbildung, des Berufes und des Standes. Er regte die Erfassun g aller 
Kräfte an, die sich mit Fragen der Heimatkunde befassen, Der Be· 



schluß, einen heimatkundlichen Fragebogen auszusenden, wurde be­
~hlossen . Bisher sind folgende Meldungen eingelaufen: 

Hr. Berg Friedrich, Museumsleiter in Ho~, für Urgeschichte und 
Volkskunde. 

Biedennann Stephan, Propstpfarrer in Eisgarn, für HeimatgeschIchte. 
Docckal Karl , Museumslaborant, Kamegg 35, Post . Gars, für Mineralo­

gie, Geologie und Urgescltichte. 
Hauer Rupert, Pfarrer in Dietmanns bei Gmünd., für Geologie (Tertiär 

und Diluvium). 
Hengstberger Heinrich, wirk!. Amt.5rat I. R in Hohenstein 7, Post Obcr_ 

Meisling, für Dorf- und Familiengeschichte. 
Heppenhcimer Hans, Volksschu.ldirektor in Hobrendorf bei K rems, für 

Ortsgeschichte. 
Höfer Karl, Oberstleutnant d. R in Krems, Am SteindiSS, tür Ge­

schichte der Bezirke GmÜTId und Zwettl. 
Dr. Hornstein Franz, P rof;$Sor i. H., Wien, 13., K upclwiesergasse 16, 

tür Familienforschung. 
Jörg Ignaz. V. Haup t1ehrer i. R, Waidhofen a. d. Th., Bahnhofstraße 31, 

für Geschichte der Stadt Waidhofen . 
Kainz Franz, Sparkassenbeamter, Mautern, St. Pöltencrstraße 4, für 

Urgeschichte und röntis<:he Archäologie um Mautern. 
Koller P. Ludwig, Bibliothekar, Stift Göttwe ig, Post Furth, für Besitz­

geschichte, kirchliche Kulturgeschichte und Topographie. 
Pirche1' Ernst, Hauptschuldirektor i. R, Krems, Schil1erstraß~ 17, für 

Naturgeschichte, Ornithologie und Entomologie. 
Dr. Pongratz Wa lter, St.aatsbibliothekar, Wien, 18., Vinzenzgasse 16, 

für Familiennamen, Genealogie, Siedlungsgeschichte, Bibt:o­
graphie u m Gmünd und Weitra. 

Rauscher Franz, Amtssekretär, Wien, 15., Wunbachgasse 11 , für ,Orts-, 
Herrschafts- und Burgengeschichte, Frogen d:'!r Kultur und 
Finanzwirtschaft, besonders für die Gerichlsbezirke Gföhl und 
K rems. ' 

Schäffer F ranz, Kustos, K rahuletzmuseum Eggenburg, für Volkskunde 
und Brauchtum. 

Dr. Schöbl Karl, Regierungsrat, Landesbeamter, PöggstaU 9, für 
Matrikenforschung. 

W inkler Walter, kaufm. Angestellter, Horn, Florianigasse 3, für Volks­
kunde. 

Zehetner Johann, V. Direktor, Wösendorf, Post Weißenkircr.en. für 
Heimatforschung, L ichtbild und FarbdiaS. 



Weit~re Interessenten mögen sich melden und von der Schrift­
leitung Fragebögen anfordern. 

Bei der Aussprache erklärte sich Direktor Dr. H. Rauscher bereit, 
die Titel wertvoller heimatkundlieher Hausarbeiten von Kandidaten 
iür Befähigungsprüfungen in der Zeitschrift anzuzeigen. 

Endlich wurde die kostenlose Veröffentlichung von heimatkund­
lichen Anfragen beschlossen. 

Es wurde schließlich darauf hingewiesen, daß es nun hoch an de~ 
Zeit sei, die schweren Erlebnisse während des letzten Krieges Wld 
während der Zehnjährigen Besetzung schriftlich fes1.zuhalten, daß sie 
nicht der Vergessenheit anheimfallen. Jede Familie möge dies in einem 
e igenen Familienbuch und jede Gemeinde in ihrer Chronik tun, daß 
die Kinder und Kindeskinder die ernsten Zeiten und die Jahre des 
Wiederaufbaues Wld der Heilung schwerer Wun:d~n nicht vergessen. 
Die Nachwelt wird für solche Aufschreibungen sehr dankbar sein. Die 
l.andbevölkerung möge zu diesen Aufzeichnungen die jetzigen Winter­
monate benützen, bevor wieder die Feldarbeiten beginnen 

D er Schriftleiter. 

<!Cin (!Oo",erner 'ien"'blld) ou" 1548 
Von Dr. Heinrich Rau$cher. 

Die "Geschichtlichen Beilagen"' der Diözese St. Pölten (Band H. 
1907, S. 382ff.) weisen auf ein gesohriebenes "Dienst- und Burgrecht­
buch" des Dorfes Gastern aus dem Jahre 1548 hin, das in der Gemeinde-­
Jade von Gastern aufbewahrt ist. 1927 war dieses Buch noch vorhan­
den und das Bürgermeisteramt gestattete dem Verfasser in großzügiger 
Weise die Einsichtnahme und BenützWlg. 

Das Dienstbuch zählt 58 Blätter im Ausmaß 22 X 15 em, die durch 
einen be<"...chriebenen Pergamentstreifen zusammengehalten werden und 
in einen Lederumschlag mit RenaissanC€(lrnamcnten geheftet sind. Eilll' 
I\ufschrüt oder eine Jahrzahl ist weder auf dem Lederumschlag noch 
auf dem ersten Papierblatt ersichtlich. Ganz unvE-.rmittelt beginnt auf 
d<>m zweiten Blatt die Aufzeichnung der dienstpflichtigen Häuser mit 
ihrer Schuldigkeit und den Hausinhabern samt 2 · Kolonnen für deH 
Vermerk der Abstattungen in den Jahren 1548 und 1549 in der Art,-daß 
bis zum Blatt 27 nur die Vorderseite: beschrieben wurde. Daran reihen 
sich 9 einseitig beschriebene Blätter mit clep überländdiensten und 

, 
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1 BlaU mit Bestimmungen über den Grundverkehr durch Versetz.un.~ 

gen, Verpfändu ngen u. a. Nach 6 leeren Blättem folgen 8 doppelseitig 
beschriebene Blätter mit einem Taidingtext aus 1548 für Gaster n. der 
dis ein Auszu l! deI" ,Rechte zu Gastern und Mün ichreut " aus dem 
:5. Jahrhundert an:.msehen i~t, die in Gustav Winters .. N1Cderöster­
reichische Weistümer. TI. Teil. 1896. S. 244- 250 abgedruckt sind . An 
d!'!n Taldingtex t reihen sich die G (enzbe~~hreibung des Dorfes Gas;tcrn 
fl uf zwei Seiten und 15 leere l:llätter. Die. Rücl-.scitcn der beschriebenen 
Il1ätter und te ilweise auch freigelassene Blätter wurden von den Dorf-

• 
rkhtern in der Zeit \'on 1794 bis 1901 mit Notizen der Gemeindever-
wa ltung und einigen besonderen Ereignissen hc!\Chricben. 

, . Der Titel des Taidin gt extes weist auf Gastern hin, wo er auf Be­
fehl des K losters Garsten il' Oberösterreich jährhch verlesen werden 
JIil.\ßte. Die vorausgehenden Haus- und Oberländ<j.lcnste sind von der 
g leichen Hand geschrieben i,.:nd enthalten at!eh einen Hinweis auf die 
Ifolzmühle, beziehen sich all;o <luc,h auf Gastern . 

• 

Zur Erk lärung. in welcher Beziehun g da..<; Stift Garsten und das 
n ach ihm ben ll lln te Dorf Garstern standen. wird bemerkt: Konrad IH. 
schenkte um li60 dem Stift Garsten ein schon teilweise b esiedeltes 
Waldgebiet. das bald ad Garstenses oder ze den Gastnaeren genannt 
wurde. Um 1177 überließ Herzog Leopold V. im Verein mit dem Kaiser 
dem Kloster Garst en Recht ~nd . Gerechtigkeit deI" Vogtei zu Eigen. 
G <lstern war Sitz eines Amt~ des KJostcl"S, da/; jährlich 10 " Pfund 
5-. Pfennig an Dienste n einhob (G . Winter, a. a. 0., S. 24 -1 , Anm.). 1548 
gehörte Gastern zum Amlsbereich de.> Slifthofmeisters in Krems. 

Aus dem Dienstbuch 1548 ergibt sich. daß damals 26 Häuser lJlit 
{' .Pfund 6 Schilling 10 Pfennig dem Stift Garsten dienstbar waren. näm­
heh 2 H öfe mit 6 !"I .j bzw. 4 !"I~, 11 Lehen mit je 4 ~ J, 2 Ha lblehen mit 
jt. 3 ß.j und 3 Hal blehen mit je 14.~ und die Holzmühle mit I ~ 2.J . 
.I)~u kamen an Überländdiensten. vom Mühllehen 2 Posten mit i.e 23 .j 
und einer mit 4fi,j . d ie Mühlwiesc mit 1 t3 und die Dorfwiese aLs 
P rägarten, 2 Prägarten, 1 Wiese und 1 weitere Wiese, die ,.Hycttcl"m" 
genannt, mit je 6 .J, was zusammen 5 ß 1 ~ ergibt. Der bei jedem Haus 
angegebene erste Name nennt den Besitzer des J ahres 1548. dann folgen 
dif- Besitzer bis weit ins 17. Jahrhundert, einmal sogar bis 172.3. 

Ein L ehe n dient 4 ~ -3; . Sehmitt Han s hatte es von Niklas Rapel 
,tekauft; von Schmitt erwarb es sein ,.Schbeher" (Schwager) Michel 
~ 'roelich; 1613 erwirbt es Wolf Thänkl (Da'nglJ , der die Witwe Maria 
Slrombcr heiratete; von ihm kauft es sein Sohn F riedrich 1657 um 290 f l. 
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Ein HaI b le hen dient 3 ß.J; Part1me Holtzer hatte es als Heirats­
gut von seinem Vater Mörtt (Martin) Holtz.er erhalten; 1607 verkaufte 
(".; MaMin Stark bauer an Hans UbantL 

Ein H ai pIe h e n dient 3 ~-l3; Wolfgang Holzer hatte es von 
Kolman Hauer gekauft ; später erwarb es Jakob K ützler von den hinter­
l;;ssenen Waisen des Wolf Hoffbauer; 1636 wurde Matthias W idthalmb 
durch Heirat mit Katharina Kötzl Besitzer. 

Ein H of dient 6 ß.J; Philipp Piffang hatte ihn von Eygl erworbon; 
später folgten Hans Pifang und dann Thoman Grätzingel'; 1657 kaufte 
ihn Hans Litsehauer von seiner Mutter Magdalena wn 40 fI; 1726 kam 
Bartlme Sprinzl Georg Litschauer in. den Besitz des Hofes. 

Ein H o r dient 4 ß.j; Jörg Hofpaur erhielt ihn als Heiratsgut von 
seinem Vater Jakob H ofpaur; em späterer Besitzer war G€org 
W ithalmb. 

Ein Lehen dient 413-5; Stei311 Hoffpaur hatte es von Stefan 
Holtzcr gekauft; 1616 wurde Martin Thänkl nach seinem seligen Vater 
Besitzer; er gab es 1652 seiner Tochter als Heiratsgut. 

Ein HaI b I ehe n dient 2 ß.J; Simon Stangel hatte es von Jakob 
Weber gekauft; 1562 folgte Mathias Witzmann als Besitzer. 

Eine H ofstatt dient 14~; Peter Starckpaur hatte sie von Paul 
Wöber gekauft; 1622 erwarben sie Hans Witzrnann und sein Weib 
Ursula von Mört Starkpaur. • 

Eine H of s tat t dient 14 ~; Jakob Puehan hatte sie von Hans 
Tyerpach gekauft; später erwarb sie Philipp Smierl und weiter Hans 
Piehier von Hans Forster. 

E in L ehe n dient 4 ß~; Wolf Lentz hatte es von seinem Vater 
Mert als Heiratsgut erhalten, auf den sein Sohn Lauppolt (Leopold) 
f olgte; 1657 war ~s in der Hand des Paul Witzmanll, von dem es 1680 
sein Schwager Andre Litschauer kaufte. 

Eine H of s tat t dient 14 ~; Hans Hoeltzel hatte sie von Wolfgang 
Luettel gekauft; später ging sie von einem Georg Witzmann an seinen 
Schwager Georg Thätler über. 

Eine H of s t at t dient 14 .. 5; Stefan Sehwartzinger hatte sie von 
seinem Vater als Heiratsgut erhalten; 1622 kaufte sie Hans W itzmann 
'·on Hans Schlögels hinterlassenen Wai.sen. 

Die H ol z m Ü h 1 e dient 1 ß 2~; WoIfgang Mülner hatte sie von 
Wolfgang Stramer gekauft; durch Heirat der Witwe Barbara nach 
Georg Stromer kam sie in den Besitz des Andre GuetschUz, der 1610 
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mit einer Ursula verheir.ltet war ; nach dem Tod der Stiefmutter Urs ula 
taufte der Sohn Matthias Guetschitz am; erster Ehe 1638 die Mühle. 

Eine Hof s tat t dient 14 ..s : Lorentz Roltler kaufte s ie von seinem 
Bruder Mert Roltzer; späterer Bes itzer war Hans Tankl, auf den sein , 
Sohn Leopold folgte; hemach wa r Bartl Dänckhl Besitzer, nach dem 
sein Bruder Hans erscheint, auf den 1659 sein Sohn Lorenz folgte. 

Eine Ho f s tat t dient 14.J ; Jörg Khranser hat te sie von seinem 
Schwager Christo! LclTler gekauft; cin späterer Besitzer war Miche~ 

Puechhamer; 1588 kaufte sie Mathias Witzmann von seinem Bruder 
Georg. 

Ein Hai b I ehe n dient 2 B J: Hans Gasseleckh hatte es von Leo­
pold Engel gekauft; 1549 ging es als Heiratsgut an l*!inen Sohn Matthe~ 

Gasseleckh über; 1622 kam Christoph Tänckhl durch Heirat der Witw~ 

Dorothea nach Bartl Gasselickh In dessen Besitz. 

Ein H alblehen dient 2ß.J ; es war an MertHoltzer durch Heirat 
..... on seinem Schwager Partl Wöber gekommcn; 1551 ging es durcn 
Kauf an Hans HnJinger und 1556 an Thoman Kharnteur und sein Weib 
Marta über; später war Andre Lentz Besitzer, von dem es sein Sohn 
Michl übernahm. 

Ein L ehe n dienst 4 ß .j; Mcrt Lentz hatte ef; als Heiratsgut von 
seinem Vater Niklas erhalten; 1622 ging es von Leopold Lentz auf 
seinen Schwager Simon Popp über. 

Ein L ehe n dient 4 ß.J; Hans l<~orster hatte es als Heiratsgut von 
seinem Vater Veit übernommen; ein anderer Hans Forster kauite es 
später von der Witwe und den K indern des seligen Michael Forster; 
von diesem Hans Forster kaufte es 1627 Matthias Popp; 1668 kam es 
von der Witwe H ans Stöllcnauch in den Besitz dcs Vcit Gue tcnbauer. 

E in L ehe n dient 4 ß.J; Kaspar Kharnteur hatte es von Wolffgang 
P öck gckauit; 1608 ging es durch Kauf von Florian Schrambl an Thoman 
Nilrekh über; 1667 wurde Georg Hörl mit der W itwe nach Martin Wis­
grill Besitzer. 

Ein L ehe n dient 4 ß..;I; Hnns Stangl hatte es als Heiratsgut von 
seinem Vater Mert erhalten; 1607 verkaufte es Hans Forster an Mörtin 
Starckbaur. 

Ein L ehe n d ient 4 ßJ; Wolff.gang Kharnteur hatte es als Heirats­
,gut von seinem Vater Lorenz erhalten; später erhielt es P artlme Khorn­
·t('ur als Heiratsgut von seinem Vater Jakob. 

E in L ehe n dient 4 ß..;I; Hans Mandl hatte es von seinem Vater 
• 
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Vcit Mandl übernommen; 1624 kaufte es Georg Thättler (DaUer) von 
den K indern des verstorbenen Matthias Mandr; 1674 erwarb es ein Veit 
Fröhlich. 

Ein L ehe n dient 4 ß.j : P au l Witzmann haUe es von Peter Starek _ 
paur erworben; 1622 kaufte es Hans FreIlich von den K indern des ver­
s:orbenen Michel Wit7.mann: 1675 kam Thomas W idthalm durch Heirat 
in den Besitz. 

Ein Le h e n dient 4!~ ~: Mat hes Schramel hattc es von seinem 
Vater Wolfgang gekauft; 1552 kam H ans Weber durch Tausch in den 
Besitz;. 1615 kaufte es Christo[ Guetenpruner von seiner Mutter und 
H'inen Crt!sehwistern : auf ihn folgte 1653 Simon Guetenbrunel·. 

Eine H of s tat t dient 14 J; Hans Weber h<ltte sie von der alten 
Schneiderin gekauft: später erwarb sie Paul Witzmann von den Kindern 
des Matthias Ruess. 

Die Wiedergabe des nun iolgendcn Ba1Ultaidingtextes in gepirzter 
Form aus 1548 sei dadurch gerechtfert igt, daß er sich im Vergleich w 
den "Rechten zu Gast.e ITl und MÜnichreut·' aus dem 15. Jahrhundert bei 
Winter als eine prägnan tere Fassung darstellt und der Text Winte rs 
wenig bekannt ist. Der Text is t in drei "Fragen ;' oder Abschnitte ge­
glieder t. 

Vermerkh1 das eehaft ') Taiding ') vnd dye Rech!! so des GoJzhaußes 
Garden. Vnterthancn :turn Gastnern Ja.rlychen gehaUten vnd ver lösen 
wyertt. 1548 jahre ausgehogen aus dem RechUen vorgemellder 

FreiheiUen. 

Dye Erst Frag. 

, Erstlichen soU man Thaiding !) pannen" vnd wer aber das veracht t 
ode r I rret , der ist verfa llen Namlich a in ad l.sperson 32 It.S, ain Burger 
15 I( .j, am gemamer Man 5 li: .oS zu wandll. ' ) 

Wer aus des Gotzhaus Leitt nit zum Theding khum btt vnd d as an 
('chaffter natt ·) mit wil len versass, der is t zu wandl verfallen 72 .J. 

Die Beckhen vnd Ladner, so bratt faill h<lben vnd aber die arwaitter 
in der w ochen Mangl leiden lest, seindt zu w andl verfallen 72 .J, alß 
otlt das geschiechtt. 

Ob auch die Ladner d as praU khleiner uimen~) wuerten zu bachen 
weder s ich gebierett von merers gwin wegen, so ist Ir Jeder zu wandll 
ver ialJen 6fJ~j vnd die ptickhen sollen a uf 10 plenw art t a m pfen nbartt ') 
aufTge ben. 

Sy sollen auch hie haben messmais ter vnd khain ileischhackher soll 
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nit schI aehen, EL' las den ~'less Jl1aiste!' Ee sehen vnd w!~s"m, das Cl" Es 
beschaw, sunst ist Er zu wand I verfallen 72 oS. 

Welcher fleischhackheJ" nit pfennwartt ') nej~ch geben will, zu 
wand! 72'.~. 

Welcher fleischhackher pfinnigcs ,) oder sunst Vnrairie fleisch [aiil 
hatt vnd nit ain stTewans khranzell Y) auf de m khoplI, ist zu wandl 
72 J. 

Welcher fleischhackcr das "igen in der wochen rln fl eisch Man!,dl 
leiden last, ist J cd~r zu wand! verfallen 72 ~~. 

Welcher fleischhackher fif'isch het vnd w oHts der gcnwin nltt 
geweJl . ist zu wand! 72 J,. 

Dye ander Frag. 

Ittem ') der Richter soll an der gemam Wlssen vnd willen kheir.en 
haltter set7.en noch dingen. 

Der Richtter ~o ldt loIuch haben ain Lechcn vll'lPrdicndt . ' ) 

Welcher bcswldcr haldt vnd sein viech nit zu der gemain treibtt, 
der ist von Jedem haubtt, Es sey Marin oder gras zu wandeH ver-
fallen 12 ., . . 

Wer sein v iech vber velit last in der Ersten halb~n schnitt, der ist 
d('m haltter das Lan halbs") phlichtig. 

Wen ain fleischha ckher Plie schlacht vnd das fleisch hie nit vet"­
l:hautft. der ist zu wandl schuldig 72 ,1. 

Wen der Richtter fritt ') beutt, der nit heltt, ist zu . wan"l 

.... erfallen .5 \'~. 

WN auch h ie zu khirchen vnd zu gassen getto der soll in.das pan­
riading l) gen vnd sich vonmttwortten vmb wo man zu I rru~ zu sprechen 
llatt. 

WelC'her au~ gCrlchtt dingtt·) auff a in andcrn herrn alß unse rn 
hHrn von Garsten, der ist zu wand! 5 q..j. 

Wer aine n dienstkhnechtt abtzeuch vnder de,' giertl i ) vnd bfendl 
in, zu wandll 72 ..j . 

Wer mit spiessen, armprostcn ooe.r pugsen geverlicher weis au fl' 
der gassen gett, zu wandll 32 u.). 

Wer ainen aus seinem haus faderdt, ist zu wandll 6 ß.2 -3 . 
Wer.ainen schlechtt mit vngetzogener wer in der schaitt, das wand[ 

6 ts 2..j, mit der fausst 1 U ~3 , mit offer hanndt 5 Ü ~. 

• 
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Wer a inen wierfft mit firnem stain vnd trifft in. zu wanrlll 1 ll -J , 
i:rJ lft Er in aber nit , zu wandl 72 ~} . , 

Wer auf! der stras;;en zuekhtt vnd n iemandt sehlöehtt. zu wandI12.J. 

Wer ainen sehlögtt. das Er p luettron5 wiertt,") zu wandl 6 ß 2 ~. 

Wer In den Leittheisern ~> muettwiltt oder schaden thueH vnd an-
hebtt vnd Liechtt ablöschtt vnd schJ&htt, zu wandl 6 ß 2.~ vnd wer 
c; as Entgiltt, dem sol er de n schaden abtragen. 

Wer sich vnterwintt trembtter oder verpottn er hab ''' ) an des 
R:chtter w issen vnd willen. ist zu wandl 32 Ir .3. 

Div d r iU Frag. 

-Wer sein eP1 he rrn oder ambttmann de n djenst an dem R€chtten 
d ienstag nit Reichtt, der ist zu wandl 12 ~, vber 14 tag 72 ,3 vnd mer 
vber 14 tag 72 ,~ . vber ain Jar 5 l( 8. SteH Es lenger, so is t Er des 
guettls gar verfallen. 

Wer aus seinem haus vnflatt auff die straßen wierfTt vn d das nlt 
weckh fuertt, ist zu wandl 72 -:}. 

Wer an EehatTte natt ni t zum Thäding khumbtt, is t zu wandl 72 .J. 
Wer die millpfening ,) Im Thäding n it gibtt. ist zu wandl 72 ~. 

Wer sein guett zu haus oder veUt vn.stifftlich heHL den so!dt man 
bösscrn an Leib vnd gueH. 

Wer wein oder bier schenckhtt vnd gibt! nit die Rechtt mas, zu 
\"::mdl 72 .3. 

Wer verpottne wartt rött oder gibtt. zu wand ! 72 .J. 

Die wei?el'. so aneinandeT vbel handeltt. die sollen den poekhstain 
tJ:agen 2) oder 1 H ,3 geben . 

lttem die I m We in gartten oder ackhe r nit zu Rechter weill zue­
i ritten, ') zu wandl 72 .S. 

lttem ob zwen ain khauff miteinander macheten vnd sy bait t 
~ereuett, so sein sy nyemantt n icht.<; schuldig, wen aber der ain den 
khauff statt haltten woltt, sol der ander, den Es gereutt, 6 1'i 2.J zu wand I 
\"nd dem halttunten ") seinen schadell a btragen. . 

Ittem ob ainer dem andern von neits wegen ain päm o:ier wein­
stockh abschlieg, der ist zu wandl verfallen 5 fI!...s ocler die' Rechtt ha ntt. 

Ittem wer auch da~ Geding wide rtrib l ) vnd die Burger , der bit zu 
v/and} 72 J. 
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Itt.em wer die Iuerer") widertreibtt, wen sy auf die [riden gendt 
vnd march s tess:m, ') das wand! 6 ~ 2 .}. , 

Ittem wer Inar~hstain ausreilt vnd 1ne selbst marchtt~) an seme~ 

n~,chpern wissen vnd willen, ist zu wandl 5 U .) . 

Ittem welcher dem andern sem Rain hin hau tt oder ackhertt . 7;U 

wandl 6 r, 2 .\. 

Ittem. w~n 1ll11C-l" dem andern sem khnechtt oder dienl abfuer tt. ce 
sv Vrlaub haben, LU wandl 5 B 2 .1, vnd trag Im selll schaden ob. 

Ittem ob besehaeh, d a~ ainern sein Tahtter oder müemb ~) Ent­
I uer tt wuertt mit Irem b'Uettem wilien. dcr is t Ir nichts zu gebc:l 
schuldig. 

Itt ~m welcher mist o:1",r strob ab seinem guett gibtt oder verkau1ft , 
dardw'ch das guett In abpaw [{humen mechtt, ist zu wanp! 72 ':l. 

Ittem '.I"er Arwaitter vber veltt weist ob dern guett zw wand! 72 .}. 

It tem Es sol auch khainer mer bawn vber veltt dan ! Joch. wcr 
darüber pautt, zw wandl 6 ß 2 .~. 

Tttern ob jemand weinpür abprach vnd durch den hielter gesechen 
"nd gepfendt wurde, ist sambtt dem pfandt zw 72 .~. verfallen. 

Ittem ob aincm sein khncchtt oder di(,i"!1 bei dem laitgebm "') 
schwertt, spieß, hackhen oder amler gerätt ver:ietz.ett vnd de r lei ttgeb 
west wol, das solches nit des verset7,ers wär, gab In doch darauff wein 
oder b ie r, 50 ist er 72 8 zw wandI verfallen vnd sol dem ~ein hob wider 
.geben, dem sy g.mpfrembtt worden ist. 

Ittem ob ainem was ges\.Qllen wuerdc vnd der wlt~rtt" ) pegriff den 
Diebp 1m haus vnd Namb Im das gestollen g UCH vnter den Tach­
t ropffen wider. so Er niemaneU nichts ~chuldig daromb: khumb aber 
der Diebp aus dem haus auIT di<: s t.r assen. so ist das gestollen guet( 
gerichtsmä5sig, doch mag deI", dem gestollen ist worden. solch sem 
gestollen guet mit dem gepüerlichen füerfang 1!) wi gCI"eCht freien . 

Tttem wen ain feur ausklhumbt an des hausherrn wissen vnd willen. 
d.:-r sol haben drei tag freiung. Entrun Er aber darfon an willen vnd 
khä,rn ainer. der In darfon dn:ng vnd mcins gn. H. ") freihaitlen ni t 
hieltt. der ist verfallen Leibs vnd guetes. 

lttem so ain er gegen dem andern will Recht nemen. die des Gotz­
h auß Leitt seind t. der soll das suechen vor dem hoffmaister Im Hoff "LW 
khrembs. 

Und so ain gedingnes l~) geseh iechtt von ainem thaill. das soll von 
amern Abtte zw Ga l"S ten Erlest werden vnd darnoch, so aber ainem taill , 
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die Erlesung nit geluell, so mag derselb gedingen ") für den Landes­
iüernten. 

Es hatt auch niemandt des Gotzhaus Leidt "') zw rachen, LW setzen, 
zu verpiett.en oder aufftzuhaltten aHain Es wär ainem dllrCh die her­
schafft die billigkhaitt vorhin vertzogen ") worden 

Ob ain straichunder diebp auf des Gotzhauß ffirundt kham vml 
daselbst BegriIfcn vnd gefungen wuertt, so soll dcr ambttman um 
dritten tag dem Landrichtter '"I ab dem gueH anttworlten, so aber 
a;ner des Gotzhaus wär, so soll Inc der AmbUman bewarcn vnd haltten 
uuft des Gotzhaus Richter; wicrtt Er mit Vrtl vberwunden, so ,;oll Er 
geandtword t werden dem Landtrkhtter wie Er mit güerltl vmbfangen 
ist und all die hob, so der schuldig man gehabtt, Beleibtt an mitteil dem 
gotzhauß. 

Es sold sich auch khain Edlman oder herr dCI: vogtei annemen vber 
clas gotzhauß Garslen holden vnd guetter, In österreich aHain, wen der 
abtte umb pett vnd gueten willen von dem Landtiüersten begertt unter 
Erbem Leiten zw ainem vogtt; der selb mag doch allx!gcn. wan Er die 
Leitt Beschwärtt vnd nicht beschiermbtt wie sich gepuertt vnd Rechtt 
ist, vcrkhertt wel'{len. 

• 

Es hatt auch khain welttlicher Richter. Es sei Lantrichtter. vcltt­
richter '9) oder ander jemants Richter des Go tzhaus Leitt nicht zw 
loden oder zu netten 'LW Iren Thädingen, Noch sunst. sich khaines 
RechtCll 'LW Inen oder Iren gucttem zw untertzichen, sunder des abtts 
zw Gars1cn hoffrichtter hatt alle welttliche Ding selbst zw Richtten. 
r:s sein gerichtt. von nach~en, 10) haimbsuechen ZI) notUmunfft 
Rechten, n) Vnzuchtt fre ier Raub-nam oder wclchcrlay schuldt Es sei 
gros oder khlain vnd alle wand!, die davon bekhumen migen. die hat 
d.er aMte Ime selbst zw algen, auch seine Leit an Leib vnd g uett zw 
stra ffe n lautt Khing Ruedolf handvest. 

, 
Es sollen auch alle die March, die dem Gotzhaus vnd seinen guettem 

ausgetzaigtt vnd geben seindt von den stüftem., alß statt vnd vnver­
khertt Ebighlich beleihen an allen den stötten, da man sy Erkhenen v.ct 
Bel?:aigen mag . 

• 

Vnd seind du dye march zw den Gas1nern. 

Von EI'Sten so heben sich die march an zw den Gastnem an dem 
Reittperg vnd geH zw Ruedoß gemörckh I!) gen weissenpach. Vom 
'Weisscnpach gegen dem tl'üglas gegen dem gOl'att, von dem gorot ~ 
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gegen dem (rywertz, von dem friwertz gegen elen Zwettlern vnd von 
den ZwettIem wider an den Reittper,g. 

Was nun In dem Gemerckh ,gelegen ist, Es sei gepautt oder 
vngepautt, gehortt alles dem gotzhauß Garsten rue, Es hatt auch sundt 
niemand darauff zw greifIen auch weder hosen noch hiener zw vachen 
allain des Gotzhaus Leitt, die sollen dem hotfmaist.er zw Khrembs von 
solchem jegaitt Järlichen ain Erung thun. 

Itt.em Es sol alich khain Richtter oder amb ttman veI"er Lehenschafft 
leihen des Gotzhauß guetter oder Grundt wen vntzt auff den hofmaister 
xw Khrembs so der zw ainem JegkhJichen Lehen oder aigen khumbtt 
Im Jar, soll der Richtter oder Ambttman die dasygen Eriindem, den 
Er gelihen halt vnd denselben sollen hofmaist.er Ir Lehenschafft be· 
statt.en vnd sy In das gruntpuec.h Einschreiben. 

Ittem ob zwei Eegcmechtt U) aneinander guett.er oder gruntt zw 
heiratt guctt vermachen woltt.en, das soll vor dem hofmaist.er zw 
Khrembs bei dem grundpuech beschehen vnd alle Man ing daselbst 
Eingeschriben werden; wo das anders geschiehtt, soll es wedel" khrafft 
noch machtt haben. 

Das ist meines Ge Herrn will vn.d mainung der Vnlterthanen zw 
guetem. Es soll khain vntterthan weder wisen, ackher noch garten, es 
sei feltlehen oder in die Heiser geherig vber feit aridern leihen, ver· 
setzen, verpfenten noch darauff en"tnJ!men, sundern ob ain vntterthan 
auß pebeglichen nötten etbas versetzen rouest, so sol ers ainem des 
Gotzhaus gasten vnterthan Im aigen verpfenten, Es sol aber doch mit 
vorbissen des richter vnd der geschwomen besehen vnd doch nit 1eng~r 
·"ersetzt werden den ain Jar lang vnd In Jars frist sol ers wider lesen­
und ob ers nit lesen khintt, sol er das verk'hauffen vnd in sWlderheit, 
was in die Heiser gehertt, sol nichts daraus entzogen werden bei straff 
vnd verluenrng der grundl Mer sol auch khain vberläntt aus dem aigen 
andem leiten verkhauffen bei straff wie supra. (Dieser letzte Absatz 
:ist zwischen den Dienstauischreibungen und dem Taidin.gtext auf der 
Vorderseite des 37. Blattes in wenig sorgfältjger Schrift verzeichnet). 

Zum leichteren Verständnis des vorliegenden Taidingtextes sollen 
einige Besonderheiten der Schreibung und anschließend die nötigen 
Worterklärungen angefügt werden. 

Für lUl.ger heutiges 0 wird metu1"ach a geschrieben z. B. gras (groß), 
boGen (Hasen), ob (ab), loden (laden) und umgekehrt a für 0 bei natt 
(Not), bratt (Brot) , Lan (Lohn) , :fadem (fordern) und wartt (Wort). 
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Für unser ei finden wir häufig ' ai so bei ain, gemain, lail1,. unrain. 
khain, khlain, stain und für i bisweilen y, so bei sy und dye. Der Um­
l;tut fehlt bei namlich, jahrlichen u.. puggen (Büchse).An gerundetenSclbst­
lauten finden sich vcr!ösen (verlesen), pöckhen (Bäcker), schlöchtt und 
schlögtt (schlägt), stötten (Stätten), bei füerc:r (Vierer), cründern (er­
innern) und frütt (Friede). Entrundet sind Leitt (Leute), Leittheiser 
(Wirtshäuser), stessen (stößen), netten (nötigen), migen (mhd. mügen, 
mögen) und gcbierth (gebührt). 

Verdopplungen des t smd sehr häufig so bei Reehtt. gehaltten, 
rnaehtt, mett, Leitt, bratt, nart, ar\vaitter, nitt nicht), Richtter, 
haubtt, veltt (Feld), tritt und frütt (Friede), gett (geht), hatt, wiertl 
(Wirt), daneben findet sich auch dt bei soldt, seindt, haldt und handt: 
ff kommt vor in offt, aff, verkhautren, auffgcben, 11 in wandlI, Mang11, 
faHl, hellt (hält), nn in hanndt, ss in busst (Faust). Demgegenüber 
treffen wir bei wen, gewin, stan und sol auf einfache Mitlaute. An 
SehärCungen oder Erweichungen treffen wir auf hauß, pannen, pan­
dading, pockhstain, pratt, puggen (Büchse) und schaitt (Scheide) bzw. 
gI'as (groß), lest und last (läßt), mas (Maß), las (laß), haubtt (Haupt) 
und drifft (trifft); b für unser w bei etbas, verbissen, ebighlich, gewen, 
arwaiter und pfennbartt (Pfennwert). Das k ist gewöhnlich kh ge­
schrieben. 

Die Großschreibung ist erst UD Eindringen und fehlt selbst noch. 
bei Ortsnamen wie khrembs, weis.senpach, trüglas Wld fTywertz und 
bei den meisten heutigen Hauptwörtern, dagegen findet sich die Groß.­
schreibung z. B. bei Namlich, Eehafft, Ir, Jeder, Er, Ee (eher), Es, 
lme u. a. • 

Worterklärunge' n: 1. Frage : I) gesetzlich, gesetzmäßig;~) Ge­
richtsversammlung) ; ' ) bei S t rafe gebieten; ') StraIgeld, Buße ; .) ohne 
gesetzlich anerkanntes Hindernis; ' ) kleiner machen lassen oder be­
stellen; :) was I Pfennig wert ist oder was man für 1 Pfennig bekommt ; 
.) finnig; ') Strohkranz. 

2. Frage: I) ebenso, desgleichen; 2) 1rci von Diensten oder Abgaben; 
') den halben Lohn; 4) Friede, Ruhe gebiet.et; ') gebotener Gerichtstag; 
') außerhalb der ~richtsversammlung verhandeln; 1) Gürtel; ") eine 
blutende Wunde erhalten; i) WU1shäuser, Schenken; ") sich eine frem4e 
oder verbotene Habe aneignen. 

3. Frage: 1) Geldleistung zur Verpflegung der Obrigkeit am Ge­
richtstag: beim Banntaiding; ') Zankstein, den scheltende Weiber am 
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Nacken tragen mußten; ~) rechtzeitig einzäunen; t) der den K auf halten -will; » sich dem Gericht entgegenstellen, ihm trutzen; ") ein Viev~-
I kolleg etwa wie der heutige Gemeinderat; 1) Grenzsteine setzen und ver­
Btampfen; 8) für sich allein die Grenze fe6tsetzen; . ) Tochter oder weib­
liches Geschwisterkind; 10) Gastwirt; U) Hausvater; lZ) Beschlagnahme 
eines gestohlenen Gutes oder dafür die Gebühr an den Richter; U) gnä­
diger Herr d. i. der Abt von Garsten; " ) Vertrag, Vergleich; 1$) eine 
Sache durchführen, verhandeln ; 10) die Untertanen Garstens in Gastern; 
") hinhalten, verzögern ; 18) Richter über todeswürdige Verbrechen; 
11) Richter über strittige Feldgrenzen, Diebstahl von F rüchten u. ä. 
" ) Schadenstiftung zur Nachtzeit; ") Hausfriedensbruch; fr) Notzucht., 
Vergewaltigung ; h) Grund innerhalb der Gemeindegrenzen; U) Ehe­
gemahl, Mann oder Frau. 

Die bereits erwähnten späteren Eintragungen durch die Dorfrichter 
oder Bürgermeister wällI'end der Zeit 1794-1901 beziehen sich auf 
Anderungen im RichteTamt, auf die Verpachtungen der Gemeinde­
gründe, des Tätz (Getränkesteuer), der Jagd nach 1848, auf den Bezug 
von Holz und Streu aus den Gemeindewaldungen, auf GeldenUehnun­
gen und die Entrichtung der lnteressen dafür und auf bc50ndere Er­
eignisse. Der be50ndere Konservatismus läßt sich daraus entnehmen, 
caß noch 1901 die Bezeichnung Richteramt für Bürgermeisteramt ge­
braucht wird. 

, Das Richteramt versah 1817 Simon P opp ; er vermerkt in diesem 
Jahr, er habe ein kleines GarU emgezäunt und beim Torstock zwei 
Obst bäume und b;ü der Wiese heraußen drei Obstbäume "auf" dem Ge­
mein.deweg gepflanzt, die der Gemeinde zum Genuß gehören.. 

1834-1839 hatte J osef Fasching das Richteramt inne; er ver­
zeichnete: Am 26. Jänner (1839) habe ich das Richteramt übergeben. 

1844 war J osef Dangt Nr. 24 Richter . In diesem J ahr zahlte Gastern 
an Gemeindedienst 10 Cl 20 kr. Am 25. Juni 1844 um 7 Uhr abends hat 
eier Hagel alles "in Grund verschlagen" und es ist nicht einmaJ 
J Metzen Samen vom Gew<! ide geblieben. 

Joo~ Mödlagl hatdas Richteramt am 1. 2. 1863 angetreten und am 
12. F ebruar 1868 geendet; für 1866 machte Engelbert Mödlagl (sein 
Sohn?) folgende Aufzeichnung: Preußen führt mit österreich einen 
Krieg; die Schlacht bei Königsgrätz am 3. J uli d auerte vom frühen 
"Morgen bis :rum späten Abend und w urde von den P reußen gewonnen . 
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Dann zogen sj.~ durch Böhmen ganz frei nach Österreich. Bei Preßburg 
(soll wohl Nikolsburg heißen) wurde die letzte Schlacht begonnen, aber 
mitten in der Schlacht wurde der Frieden verkündet. Dann zogen die 
Preußen durch österr~ich in ihre Heimat. Nach Gastern kamen sie am 
5. August, wo sie drei Tage Quartier hatten. An Hunger und Durst 
fehl te es bei ihnen nicht. 

Engelbert Maier hat das Richteramt 1885 angetreten und am 30. D~­
zember 1894 geendet und Lcopold Dangl hat es am 30. Dezember 1894 
angetreten und am 29. Dezember 1901 geendet. 

Am Johanncstag 06.März) 1836 wurden 7 fl 28 kr zu einem nicht 
angegebenen Anlaß verzehrt und beim "Richterumsetzten " 8 f\ 8 kr 
verzehrt. Im ersten Fall dürfte der Anlaß ' zu der Bewirtung die Ge­
meinderechnung gewesen sein. 

1811 ist das Bachgassel beim Teich verzäunt worden. 

Die Gemeinde Gastern. verpachtete den Tab; 1796 um 13 fl 2 Viertel 
Wein und 2 Laib Brot, 1798 um 16 fl, 1804 auf 6 Jahre um je 10 n 40 kr, 
18]0 auf 2 Jahre um je 14 n und 1 Viertel Wein. Als Päch ter zahlten 
i818 Johann Woidi und Jakob Zieme] 14 n und 2 Viertel Wein und 
1822 10 fl und 2 Viertel Wein:-

Verpachtungen von Gemeindegriinden durch Versteigerung sind 
S(-hr häufig eingetragen. 1848 nahm die Gemeinde dafür 25 n 1 kr ein. 
An Flurnamen finden wir Gemeindcackerl, Gemeinde-Ehrcn (lrn), 
oberer, mittlerer GelTJ(!indefieck, herunteres Gemeindefleckl, Gemeinde­
hölzcI, Gemeindewald, Gemeindeweg (auch Weg oder Weg zum Ge­
meindefieck), Gemeindewiesel, das Büchl oder BichYoder. Bia oder BieI, 
Erlerholz, Halterwiese, 'Reitfleck und Reit!1eckl, Reidwiesel, Schinder­
hö]zl, 'teicht, Viehtrilt und in der Weid. 

Der Teicht war von 1825 an durch 9 Jahre an Jakob Schandel gegen 
3 fl jährlich verpachtet. Der Schulmeister hatte 1844 und 1845 dien 
Teicht um 2 fl 26 kr jährlich in Pacht, weiter 1(l45 die Trift um 2 fl 
46 kr, das Gemeindeackerl 1851 um 7 n und die Halterwiese J855 um 
35 fl 30 kr (! I). Der Gemeindeschmied erscheint seit etwa 1840 als 
Pächter des Gemeindeackerls, des Gemeindeneckls, der Gemeindeehren 
und des Reithf1eckls. 

Als Jagdpächter finden wir Anton Eigl 1850 mit 1 n 6 kr und 1851 
mit 3 n 50 kr und den Herrn Viger (Vikar) 1852 mit 4 ti 10 kr. 
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~n" Q!nocl/tciner ~erknuf!)urbnr uon 1544 
Von Dr. WaUe r Pongr a tz 

Das vorbildlich l,(eOrd!lete Stadtarchiv (e igentlich Bezirksarchiv) 
von Gmünd besitzt unter seinen reichhaltigen Beständen eine Hand­
schrüt von einmaliger Bedeutung: das Engebteiner Verkaufsurbar von 
1544. Einmalig deshalb, weil das ehemalige Herrschaftsarchiv au~ 

Schloß Engelstein (G.B. Weit ral bis auf wenige, unbedeut ~nde Re~te. 

wahrscheinlich zugru':ldegegö:mgcn ist. Wie aus einem Engelsteiner 
&hloßinventar des Jahres 1836 (n.Ö. Landesarchiv) zu ersehen ist, gab 
es einstmals zwei Archivräume: das sogenannte Privilegienarchiv in 
der alten Burg neben dem Rittersaal und das Verwaltungsarchiv im 
Neugebäude. Leider ist uns kein Archivinventar überliefert, doch ist 
anzunehmen, daß da~ Privilegienarchiv noch bis zur AuIhpbung der 
Patrimonialgerichtsbarkeit die wichtigsten Kauf- und Verkaufbriefe. 
Belehnungsurkundcn usw. zumindest seit dem 15. Jahrhundert surg­
sam verwahrt hatte. Jedenfalls wird 1830 noch ein solches Archiv in 
der K irchlichen Topographie 16/255 angeführt. 

Davon zu unterscheiden war das Verwaltungsarchiv, das hflupt ­
s..'ichlich dem wirtschaftlit-h-rechtlichen Y-erkehr mi t den bäuerlichen 
Untertanen gedient hat. Dort befanden sich dic Grundbücher, dito! 
Kauf-, Inventur- und Heiratsprotokolle, die .Waisenaktcn und alles, 
was mit der wirtschaftlichen Eigenverwa ltung des Gutes im Zusam ­
menhang stand. Der Hauptbestand diesel'. die bäuerlichen Untertanen 
bttreffem::len Wirtschaftsbücher (seit 1745 wld Reste des 17. Jahrhun­
derts) wurde 1850 an das Kreisarchiv Krems, bzw. an das Bez.Ger. 
Weitra abgeliefert tm:l. gelangte schließlich an das Archiv für N.ö. Ocr 
r.och in Engelstcin 7.urückgebliebene Resl an WiI-tschaftsaktcn und 
Büchern ging größten t eJl ~ in den Wirren der J<lhre l!l33- 1945 zu­
grunde, so daß nach dem Krieg nur noch ein ganz kleiner, unbedeuten ­
der Rest (Archivalien des 18. und 19. J ahrhunderts) vom n .0. Landc-s­
archiv geborgen wurde, wo er gegenwärtig inventarisiert wird. 

Von den Beständen des eigentlichen Privilegienarchivs ist nichts 
mehr vorhanden mit Ausnahme des oben genannten Verkauf~urbars, 

das der bekannte Kunstsa mmler Schuldirektor i. R. Rudolf Kolb:'! in Har­
m annschlag vor Jahrzehnten aus Privatbesik erv.orben und dem Stadt­
archiv verkauft bat. Es läßt sich heute nicht mehr fests tellen, ob die 
ältesten Archivbestände, die sich, wenigstens teilweise noch, um 1900 
im Schloß Enge1stein befunden ho.ben müssen, verkauft, als ALtpapie,' 
verschleudert oder bei dem verheerenden Schloßbrand im Jahre 1910 
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vernichte t worden sind. Eine Anfrage an Baron G ünther Geusau , den 
S"hn de~ ehemaligen Schloßbe;itzers, brachte ein negatives Ergebnis, 
und so mü~sen wir, falls nicht irgendwo noch ein Stück im AntlqUariats_ 
tuchh.'lndcl auftaucht , dns wertvolle Archiv als verloren betrachten, 

I 
DII~ Verkaufsurbar. datiert vom 27. April 1544, steckt in einem Um-

s("hlag aus grauem Kt,lbleder 18 mal 29 cm, der auf seiner Vorderseite 
" List N. 2" eingekratzt hat. Vermutlich war "NI". I·' jenes Urbar von 
~· 121 , das im J ahre 1808 noch vorhanden war. (P l'o tokollbuch der Herr ­
~('haft Engels!ein, An:h. f. N,o., derzei t verschollen). Der Umschlag be­
~ itz '. grüne Schnüre, die ursprünglich i.um Zusammenbinden der Deckel 
\;erwpndet wurden. Das Papierti telblalt trägt den Text : ,;Versigelt Ur­
bar Register 50 ich Bcncdict Scha.uB den Herrn .... nn Prag et~. über den 
Engelstein und anderer Gueter, so ich jennen verknufft, zugestellt hab. 
H~~chehen im 1544 (jahr) ." ~ 

Es folgen nun 14 nicht paginierte Pergamenlblätter. davon 2 Bl 
leer, die mit einer lila /weiß ge!lo<-ht.enen Schnur geheltet sind. Der 
TlXt. in kalligraphierter Handschrift des 16. Jahrhunderts abgefaßt, 
v,-ird am Ende vom Verkäufer eigenhär>dig unterfertigt: ,.Mein Bene­
uictn Schaull handgeschriftt ." 

Der Ritter Benedikt Schaull hat Engel<;tein erst nach emem lan­
ren EI'bschaitsprozeß gegen die Familie Schalle r, die die Herrschaft 
'IOrhcr besessen hatte, im Jahre 1531 zu Lehen erhalten .. (Lehenbuch 
:"11'. 1454 101. 55v, n.Ö. Lan.:iesarchiv). Wie die' zittrige 'Handschrift ver­
muten läßt, scheint Schaul schon sehr krank gewesen zu sein, als er 
: ich zu diesem Verkauf entschloß, nachd em sein Schwager Eu.stach 
Eneckl ::Hc Erbfolge abgele hnt hatte. (Geseh. Beil. 13, S. 160). Schaull 

• starb vor dem 3. November 1544, d enn an dieo."€m Tag wurde Hans 
• 

Pre~, Freiherr von Winclhag von König Ferdinand I , mit Schloß und 
Herrschaft Engelstein belehnt. 

Wie das Verkaufsurbar ausweist, gehörten damals zur Herrschaft 
r~nge\ste in: 1.) Das ehemalige W a 11 se e i s ehe Lehen. jetzt Landes­
fürstliche Lehen, Schloß Engelstei n " mit a ller Zugehörung" und Grün­
den. Im Dorf Engelstein se l,bst gehörte <:Iazu 1 Mühle, 1 Hof, 3 Le.jlen 
(darunter e in ödes Erb), 2 gestiftete und 'i: öde Hofs tätten. Da in der 
Belehnung von 4 Lehen die Rede ist, scheint eines abgckommen zu sein ~ 

::,) Lehen der Herrschaft W e i t r a (auch landesfürsUich), Plaflen­
schlag (St. Wolfgang): 17 Lehen , 4 Halblehen, 6 Hoistätten, 4 Ö:ell, 
:> Wiesen . Mühlb:!.ch: 17 Lehen, 9 gest., 1 öde Horstät ten, 2 öden, 
? Brandstätten . Schagge~: 8'1. und 1 ödes Lehen, Heinreichs: 3 Lehen, 



2 Hofstät ten. Grünbach (ehemals Hern;chaI t GarsJ): 15 Lehen, 2 Halb­
lehen, I öd lehen, 8 öden, 4 Hofstätten. Die Wiesmühle bei Gr. Gerungs. 
Thaures: die Föhramühle und "Forstfutter". Groß-WoUgers: Zehent auf 
20 LeheT!, 6 Hofstätten. Windhag : Zehent auf 13 Lehen. 3.) Lehen des 
Passauer B i stums: Friedreichs : Zehent. 4. ) F reies Eigen. 
Burkenhof (bei Groß-Schönau) mit Gründen und 2 gest. und 2 öden 
Lehen, 1 Hofstatt. Engelste1n: Dienste und teilw. Zehent von 5 Lehen. 
1/~ ödes Lehen, 1 Hofstatt.. Weißenalbern: Der öde Burgstall und die 
dazugehörigen Gründe (von Stift Zwettl zu Burgrecht vergeben!) Dazu : 
4 gest. und I ödes Lehen, 2 öden, 3't, gest. und 4 öde Hotstätlen. Ver­
schiedene Gründe aus herrsch. Besitz wurden an Personen in Weißen· 
albern, Manshalm. Kleip-Ruprechts und Groß-Höbarten verpachtet. 

Familiennamen, dip im Urbar genannt werden sind folgende: Engel_ 
stein: Lang, Mesner, Meus, Peck, Peckl, Pinter. &haller (uneben ­
bürtigcl' Abkömmling der ehern. Schloßbesitzer?), Schiltinger (2mall. 
Schmidt, Valtel. Griinbach: Ambras, Cr istoff, Decker, Glier, Grieripeck 
(:!mal), Keck (3mal). Rös!, Sailler, Schuech, W eber (2ma!), Weis, Wolfs.­
hofer. Heinreichs (G.s. Schrems): Gruber, Haubner (2mal), Schmi:it. 
Stix. Groß-Höbarten: Pegkell. Manshalm: Hiersch. Mühlbach: Ambers, 
Grassauer (2mal), Hoffer, Kom, Laister (2mal), Löffier, Pollagk (2ma]), 
Peisterl, Resch, Ro U, Schneider, S\1es, (3rnaD, Winter, Eis in der Hof­
statt und Georg an der K effennül Purkenhof (Groß,.&hönau): Knotzer. 
Senk.. K lein-Ruprechts: 9-rienweber. St Wolfgang: Beham, Drescher, 
Groinpas, Jager, K aiser , K nap, Kuendl, Lantsteiner, Nuß"ter, Pinter, 
Pollack, P rogkh, Püchler, Richter, Soldner, Weber, Velner (2malJ, Voit, 
Paulhans, Lorenz im P ilgramhaus. Schagges: Crlersigk, Heffenstock. 
J anusch, Leb, P eck, Peuger, Schuester, ThomantI, T ibolt. Tha'ures: Paul 
Mull(er) v. d . VerchmulL Watzmanns: Rösler (Pächter in Mühlbach ). 
Weißenalbern: ·Tott (Dott), Erd!, Grie-nbeck, Keck, Lentz, Ot, Pron­
graber, Riedl (2mal), Schneider, Straus, W atzl, Wa tzla (2mal), Wilhalm, 
Geo.rg im Paumb, Wolfgang am P eI1g. Weitni. : Knapp, (Bräuer, Pächter 
ZU St. Wollgang). 

Für die liebenswürdige überlassung des Urbars zwecks Bearbei­
tung danke ich dem Leiter des Kulturreferats der Stadt Gmünd, Herrn 
G.R. K olI, hiemit bestens . 

. 
L j 1 (! r , t II r : Haller. R.: Heimatkunde <1. Bezirkes GmÜnd. 2. Auf!. GmÜnd. 
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~ein ~tgrll~"nter, lIer ~nlll"lertler 
11"dJulmel~et 

Von D:.;. F. Hornstein. Wien 

Es waren e igenartige Gefühle, d ie mich bewegten. als ich, ein 
l~jähriges Studentle in, zwei Mona te nach der Matura an einem herr­
lichen Septembertag des Jahres 1908, von Weißenkirchen über Nöhagen 
und Ober-Meisling kommend, zum ersten mal nach Loiwein hinaufstieg, 
wo me in Urgroßvater Leopold als Schulmeis ter den Großte il seines Le­
bens verbracht hatte. Über ihn hinaus reichte damals meine Ahnen­
kunde nicht, und ich wollte mein , historisches Intc lcsse durch gründ­
liche Erforschung meiner Vorfahren befriedigen. Damit konnte ich 
allerdings erst in Obenncisling beginnen, w ohin ich wiede r hinabstieg, 
um dort in den vergilbten Matriken der uralten Passauer Kirche zum 
heiligen Stephanus, die mit ihren festen Wehrmauern so schön auf dei 
Anhöhe der Flußschleife der Krems liegt, Aufklärung über Leopolds 
Vater zu erhalten. 

Mit zwanzig Jahren mochte der 1753 in Tulln " ls Sohn des d ortigen 
bürgerlichen Schneidenneisters J ohann Harnstein Geborene in Loiwein 
als NachfOlger des Schullehrers Martin Pfeiffer installiert worden sein. 
über .seine Vorbildung, wohl a.n der alten Stadtschule, herrscht 
völliges Dunkel. Sicher aber hat ihn die alte, mauerumwallte Donau 4 

stadt mit ihren historischen DcnkmäleIn und der breit vorüberflutende 
Strom zum Denken angeregt und seinen Sinn in die Ferne von Zeit 
und Raum gerichtet In seines Vaters Haus in der Brüdergasse hat er 
wohl auch aus dem väterlichen Munde manche Erzählung von .seiner 
schönen Ahnenheimat Nonnenhorn bei Wasserburg am Bodensee ge~ 

hört, die der Vater, 1703 dort geboren, als wandernder Geselle verlas­
sen hatte. Daß die Hornstein schon mindestens zwei Jahrhunderte als 
Fuggersche Untertanen in Nonnenhorn ansässig gewesen waren, wußte 
freilich auch .sein Vater nicht, denn erst mir war es beschieden, in einer 
Lindauer Chronik einen Hanns Harnstein ausfindig zu machen, der un­
läßlich der Waffenstreckung des "Bodensechaufens" der aufständischen 
Bauern am 17. April 1525 bei Weingarten als Vertreter der Bauern­
sehaft von Nonnenhorn "in namen der Bauern einen leiblichen aid zu 
Gott und den Heiligen mit aufgehobnen Fingern und gelehrten ( = vor­
gesprochenen) Worten geschworen, den Vertrag in all seinen punkten 
"Zu halten." 

Am 25. Oktober 1778 vermählte sich der junge Lehrer mit Theresia 



Faul' aus Ybbs, die ihm freilich, nachdem sie ihm 1781 eine Tochter 
Elisabeth geboren hatte, schon im September 1783 durch den Tod ent­
rissen wurde. Sein zweijähriges Kind aber brauchte eine Mutter LUld 
er selbst wollte nach der Berufsarbeit eine behagliche Häuslichkeit 
vorfinden. So führte er schon zwei Monate später, am 23. November 
1783, die Loiweiner Bauerntochter Katharina Grueber, zum Altar. 
Katharina hatte vor vier Jahren ihren Vater Hans Georg Grueber, den 
Besitzer der 1745 um 200 Gulden erkauften Hofstattsbehausung Nr. 3 
in Loiwein, lind drei Monate vor de= Hochzeit ihre Mutter verloren. 
So war die 27jührige Waise, die Älteste von sechs leiblichen Ge­
schwistern,droh, in dem unbemittelten Schulmeister einen braven Gat­
ten zu finden, dem sie 50 Gulden als mütterliches Erbteil mitbringen 
konnte. Und Leopold sah sich durc.h diese Ehe mit einer Frau aus 
",inern seit J ahrhundertcn in der Gegend eingesessenen Bauernge­
schlecht gewissermaßen legitimiert und in die Gemeindezugehörigkeit 
aufgenommen. Man nannte ihn allerdings "vulgo" nicht Harnstein, son­
dern vertauschte den dort fremden Namen mit dem in der Gegend ge­
li:iufigeren Namen "Hollensteiner". 

Sechs Kinder wurden dem Paare geboren. Aber außer seiner Toch­
ter aus erster Ehe, die 1822 den verwitweten Loiweiner Schneidermei­
sIel' Preißkem heiratete, überlebten ihn nur seine Söhne F'rarn: Xaver, 
mein nachmaliger Großvater, und Ignaz. Drei Mädchen Wld ein Knabe 
starben ihm in den ersten Lebensjahren weg. Auch seine Lebensge­
fährtin verließ ihn nach 23jähriger Ehe im Jahre 1807 im Alter von 
51 Jahren. . 

Gewohnt hat das Sch.ulmeist.erpaar zuerst in dem h.crrschaftlichen 
Hause Nr. 44, dem jetzigen Gasthof Fritz, wo der "Tan7$<lal" im 1. Stock 
dem ehemaligen Unterrichtszimm.er entspricht. Dann auf Nr. 47, dem 
Geburtshaus meines Großvaters, wo der frühere dreifenstrige ' Sch.ul­
raum jetzt zweigeteilt als Kaufmannsladen und Magazin benützt wird. 
Er liegt rechter Hand von dem schmalen Ha1!sfl1!r, zur Linken befmden 
sich der ehemalige Wohnraum (mit zwei Fenstern straßenwärts) und 
die Küche der Lehrerfamilie. So brauchte der Schulmeister nur ein 
paar Schritte zu tun. um aus seiner Wohnung ins Schulzimmer hinüber­
zuwechseln. Ab 1790 wol;Ulte Leopold in dem am Ostausgang des Orte.<; 
gelegenen neuerrichteten Hause Nr. 48. Ich. war zutiefst erschüttert, als 
ich im Sommer 1954, von. Amtsrat Hengstberger, dem verdienstvollen 
Verfasser des Loiweiner Heimatbuches, geführt, vor dieser armseligen 
~usung s4tnd. über einer niedrigen Fensterreihe erhebt sich ein 
verwittertes Strohdach, die Rückwand des Hauses lehnt fcnsterlos un-
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mittelbar an den dahinter aufsteigenden Erdhang. Finster und feucht 
muß es hier gewesen sein, und es ist kein Wunder, daß dem Schul­
meister gerade in dieser Wohnung Frau und K inder gestorben sind. 
1822 erscheiJ:).t der Witwer auf Nr. 35 wohnhaft, gestorben ist er 74-
jährig am 3. August 1827 im Hause Nr. 41 "an ein Abzehrungsf ieber 
mit Brand". Am 5. August hat man ihn begraben. 

Schon vor 1810 hatte Lcopold in dem jungen J ohann Seidemmer 
einen Schulgehilfen bekommen, der aber bereits am 2. Februar 1810 
mit 21 Jahren an einem "Nervenfieber" starb. Er selbst ist wohl mit 
etwa 65 Jahren in den Ruhestand getreten, denn im Jahre 1819 heiratete 
bereits der "Schullehrer" Franz Gilly. 

Leopold Harnstein hat also etwa 45 Jahre als Lehrer in Loiwein 
gewirkt. Viele Hunderte von Bauernbuben und -mädeln verdankten ihm 
ihre Fertigkeit im Lesen, Schreiben und Rechnen. Wa.<; er darüber 
hinaus getan, ob er beim Aufsetzen von Briefen und Abfassen von Ein­
gaben an dic Grundherrschaft und an die staatlichen Behörden mitge­
holfen, ob er nach damaligem Brauch gewisse Dienste beim Pfarrer 
versehen, ob er auch in der Herrschaftskanzlei in Brunn oder gar im 
Schloß mitunter tätig gewesen - wer weiß es? Oftmals ist er nach 
Ausweis der Pfarrmatrik und der Herrschaftsprotokolle Trauzeuge ge~ 
w,esen, und es mag bei einer reichen Hochzeit für den armen Schul~ 
lehret recht angenehm gewesen sein, einmal ordentlich schmausen und 
trinken und den Seinen von der Hochzeitstafel etwas mitbr ingen zu 
können, Wenn ich mich aber so recht in seine Seele hineindenke, dann 
sehe jch ihn in seiner freier Zeit auch in der Gegend umhergehen, ül?er 
die felderiiberbreitete, sonnbeschienenC> Hochfläche mit 'den vereinzel~ 
ten Waldpartien und den verstreuten Siedlungen in der Runae, sehe 
ihn dun::h die Seitentäler mit ihrem. hohen, dich ten Baumbestand und 
den damals noch tätigen Mühlen im Buschwerk des Talgrundes hinab~ 
steigen zur rauschenden Krems, gegen Obenneisling und Hohenstein 
hin, und sinnend stehen vor dem romanischen Bau der Mcislinger 
Kirche und der Ruine von Hohenstein, die damals, etwa 150 Jahre nach 

• 
der ZersOOl"UI1g der Burg durch die Schweden, noch weit stattlicher als 
heute yon ihrem Felsensockel herabgeschaut haben muß. Als richtiger 
Lehrer. ist er sicher auch ein Freund der Natur gewesen und hat ein 
offenes Auge gehabt für alles Schöne auf dieser Gotteswelt. 

Seine beiden Söhne' sind nach W ien gezogen, aber es hat ihnen 
n icht gut getan. Mein Großvater sollte Wundarzt werden und ist nach 

• 
einer Lehrzeit bei dem "Chirurgus J uratus et Acucher" Michael Wagen~ 
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sonner in Gföhl an die Universität Wien gegangen, wo er am 29. No­
vember 1813 a ls "praenobilis dominus Franciscus Hornstein, Auslriacus 
Loiweinensis, Chirurgiae studiosus" immatikuliert ~de, medizini­
sche Vor lesungen höl1e und mehrere Prüfungen mit sehr gutem Erfolg 
~tand. Aber da kam über den guten Franz Xaver die große Liebe, er 
mußte seine Rosina, die Poysdorfer Weinhauerstochter, heiraten und 
aufs Geldverdienen ausgehen, s tatt !rein Studiwn zu beenden. So ist er 
wie sein jüngerer Bruder 19naz n ur ein kleiner Angestellter geworden 
und nach e inem kümmerlichen Leben frühzeitig, schon im fünfz igst en 
Lebensjahre, an "Schleichfieber" gestorben, nur neun Jahre nach 
.seines Vaters Tod. 

Meinen U'rgroßvater, der auf diesen Sohn besondere Hoffnungen ge­
setzt haben mag, hat der Schiffbruch Franz Xavcrs sicher schwer ge­
troffen. Es würde ihm gewiß eine tröstliche Freude bereitet haben, hätte 
ihm ein Blick in die Zukunft seinen Urenkel als Erben seiner schul­
meisterlichen Neigung und Befähigung, als Doktor der Philosophie, 
'Gyrnnasialprofessor und publizierender WissenschaItJer gezeigt, der 
ihm, schon selbst reif an Jahren, ntm auch d ieses bescheidene Denkmal 
gesetzt hat. 

• 
a u '" I I ~ n : Pf.urmatrihn von Loiweln, Obe.-melsHng. Tullll, W.uo.ecburg und 

WIen 1lI .. SI. Rochus. ~ GwÖh'· und Prolokollbilcher der GrundberTIchaIlen Brunn·Uchtena-a 
und Joidbilf. _ Grundbuch und ltatsp,olol<olle der Stadt TuLln. T Bertlln.che Chronik 
11600) Im Stadla,ch:lv von Uflodau I. B. - Schul"hronik von Lolw!!ln. - AuhlvalleQ IkIr Unl . 
-yemU5 t W ien . . 

QiieiJllid]e ~d]riftJleUer in unb ou!!' bem 
~olbuiertel 

Von P. Ludwig Koller 

Ein Rückblick in die Vergangenheit des geistig ·ku1turell~m Lebens 
unserer Heimat läßt erkennen, daß an der Gestaltung desselben Mit­
gli~er aus dem Welt- und· Ordensklerus ,große Mitarbeit geleistet 
haben. Davon legen nicht allein die Schöpfungen kirchlicher Kunst 
oder die Leistungen in Unterricht und Erziehung ein beredtes ?-eugnis 
.ab, ebenso sprechen hievon die von ihnen geschaffenen Werke auf 
schriftstellerischem Gebiete. Soweit diese dem Mittelalter angehören, 
erstanden sie fast durchwegs in Klöstern. doch läßt sich nur in seltenen 
Fällen der Name des Verfassers feststellen , da die Schreiber unbekannt 
sein wollten. Die vorliegende Darstellung nimmt daher auch nur auf 
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nachmittelalterliche Schriftsteller einbezüglich der geistlichen Kompo­
nisten Bedacht! 

Bekanntlich beginnt die neuzeitliche Schriftstellerei in geistlichen 
Kreisen bei uns erst nach dem Abflauen des Protestantismus, also an~ 

tangs des 17. Jahrhundertes, da bis dahin die polemisch-theologische 
Literatur der evangelischen Prädikanten das Feld beherrschte, katho­
lischerseits hingegen jede diesbezügliche Tätigkeit brach damieder­
liegen mußte. Naturgemäß bewegt sich das Schriftstellert~ des Klerus 
vornehmlich innerhalb des Rahmen..<; theologisch eingestellter Abhand­
lungen, wobei anfänglich eine apologetisch gehandhabte B<>.J1andlung 
der Themen charakteristisch erscheint, während im Zeitalter der 
Hochbarocke Predigtbücher die dieser Epoche eigene Sprache an­
nehmen, oder asketisch wie philosophisch geschriebene Schriften jene 
rein religiöse Literaturepoche beherrschen. Neben der Theologie kennt , 
die geistliche Barockliteratur ganz besonders auch die Geschichte, s0-

wohl die allgemeine wie auch die patriotische. Mit Vorliebe wenden 
sich Ordensleu t.e der Aufzeichnung von Geschehnissen zu, welche ihr 
eigenes Kloster betreffen. wodurch die schon im Mittelalter beliebte 
Annalistik wieder- in Vorschein tritt. Erziehungsanstalten, zunächst die 
der Jesuiten, pflegen damals .das Schuldrama und treten auch mit. 
Schöpfungen der Lyrik in die öffentlichkeit. Bedienten. sich die Schrift­
steller bis tief in das 18. Jahrhundert hinein hauptsächlich der lateini­
schen Sprache, so gewinnt nun die deutsche Sprache immer mehr an 
Boden, lateinisch abgefaßte Schriften sind in der Folgezeit bloß noch 
Erzeugnisse gelehrter Theologen oder einzelner geistlicher Poeten. 

Mannigfacher gestaltete sich dem Inhalte nach die von Geistlichen 
gepflegte Schriftstellerei im 19. Jahrhundert und trägt auch in der 
Gegenwart in erhöhtem Maße diese Merkmale. Wenn je ein Gebiet 
profanen Wissens vom Klerus hierin mit besonderer Beachtung geför­
dert wurde, dann ist es das der heimatlichen Geschichtsforschung und 
-schreibung. Schon der Topograph Sehweickhardt aus dem 4. Jahrzehnt 
des vorigen Jahrhundertes bediente sich der Mitarbeit des Klerus bei 
der Ausgabe seiner umfangreichen Topographie N.ö. wie auch die 
unter dem Namen Kirchliche Topographie bekannte Darstellung elO­
zeIner Dekanate Nieder- und Oberös1.erreichs ausschli.eßlich durch An­
gehörige des geistlichen Slandes ausgearbeitet wurde. 

Wenn wir nun im Anschluß an diese Vorbemerlwng auf dem Booen 
des Waldviertels nach Schriftstellern aus dem geistliChen Kreise Um­
schau halten. begegnen wir derer einer nicht geringen Anzahl. Vor-
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nehmlich iste!: wiederum die Theologie, die hier hauptsächlich nach 
Jhrer praktischen Seite ausgewertet wurde, ·wie die Schriften homileti-
3chen und asketISChen Inhaltes darlegen. Neben diesen ist es die 
Heimatkunde, welche gerade hier in besonderem Ausmaß Behandlung 
erhielt. Namen wie Biedcrmann, Hauer, Hrodegh, Kerschb~umer. Ples­
~er - um nm einiße aus der jüngsten Vergangenheit anzuführen .­
sind so bedeutungsvoll geworden, daß auch die künftige Forscbung an 
ihnen nit;ht gleichgiltig vorübergehen können wird. Daneben haben 
nicht wenige andere dieser Landpfarrer wichtiges pfarrkundliches 
Material z.utage gefördert und Licht in das Dunklei um die Ver­
gangenheit unserer Heimat hineingebracht. Freilich solle nicht ver­
s,·hwiegen werden, daß gerade III der Diözese St. Pölten, mehr viel · 
leicht noch wie in andern Diözt!sen, die kirchliche Heimatlors~hung 
seitens maßgebender Stellen Anregung Ltnd Unterstützung fand. Eine 
besondere Sparte in der Geschichte der Schriftstellerei unseres heimi­
schen Klerus nimmt das dem Unterrichte und der Erliehung gewidmete 
Schrifttum der geistlichen Lehrer ein, die einstmal am Kremser Gym­
nasium gewirkt hatten und dit' den Orden cer Jesuiten und Piaristen 
angehörten. Fesl.gehalten seien auch Namen einiger geistlicher Kompo­
TIlsten, unter denen der bisher unbekannt gebliebene Kremser Musik­
rlirektor Zechner wegen der Fülle seiner kirchlichen Tondichtungen 
aus der ersten Hälfte des 18. Jahrhundertes an erster Stelle hervorge­
hoben sein soll. 

Dü; nun folgende Aufzählung schriftstellerisch tätig gewesener Mit­
glieder des geistlichen Standes bringt Namen von Angehörigen aus dem 
Welt· und Ordensklerus, soweit diese en·lweder im Waldviertel beruf­
lich gewirkt hat ten oder aus dem Waldviertel stammten. Die Auswahl 
beschränkt sich auf 'Namen, mit denen sich die Kenntnis von Arbeiten 
größeren Umfanges, die entweder im Drucke erschienen sind oder bloß 
als Handschriften hinterlassen wurden, verbindet. In a lphubetischer 
Rt.-ihung, geordnet nach ihrer Zugehörigkeit zum Weltpriester- oder 
Ordensstande, ergibt sich" nun nachstehende Schau: 

W ,ell p ries i e r : 

Bartu sc hek Franz, geb. 1796 in Mähren, gest. 1870, Pfarrer in 
Eggenburg; Pfarl'geschichte (Eggenburg). - Be i m b erg e r, geb. 
1851 in Egelsee, gest . 191 2, Pfarrer und Dechant in Emmersdorf; Pfarr­
geschichte (Emmersdorf), )drchliche Kanzleiführung. - Bi e d e r­
man n Stefan , geh. 1889 in Kautzen, P ropst von Eisgam ; Geschichte 

24 



viele]' Pfarreien, kuns t- und kultw'geschichtliche Beiträge. - B i TI d e]' 
Vr. Matthäus, Bischof von St. Pötten, geb. 1822 in Maria-Laach, gest. 
1893, Bischof 1872: Arbeiten auf dem Gebiete der Homiletik, Askese 
und des Kirchenrechtes (Handbuch des kath. Eherechtes) wie der 
kIrchlichen Heimatkunde. - Bit tel' man n LeopoId. gest, 1942: 
P farrgeschichte (Kautzen). - Bös bau e r J o;;e[, geb. 183t in Mähren. 
g",s~. 1888, ['farrer in Langenlois; Schriftleitung des Wo::henblattes 
"St. Pöltner Bot~ .. , Verfasser reitgemäßer Aufrufe, - B r a TI t n e r 
Johann. gt'"b. 1789 in Vitis, gest. 1868; Lokalgeschichte, Biographie. -
BI' a une r Dr. ~Ta nz , geb. 1799 In Stratzing, gest. 1857, Domherr in 
WiE'n be i St. Steflln: Predigten. - B r u c k n e r Anton. geb. 1868 in 
IIirschbach, gest. 1922, Pfarrer und Dechant in Spitz: lyrische Werke : 
" Ebbe und Flut". "Auf dl1 Sunnseitn", "Früchtp. BUS der Wachau ". _ . 
Ca n to r, Inhaber der Pfarre Gobelsburg, erscheint 1498 als prcisge· 
l<rönter Dichter. - eh a lau p k a Ign.az, geb. 1803 in Mähren, gest. 
1885. Domdechant in St. Pölten, vorher Pfarrer in Hirschbach und 
Kirchberg a. W.; Pastoralfragen. geschichtliche Beiträge. - D i m tc r 
Augustin, geb. 1837 in Böhmen, gest. 1911; PCarrgeschichte (Langegg). 
~ . D i t k 0 Anton, geh. in Böhmen, gest, 19(}}; Kirchenmusik (Schrift­
leiter der Musica sacra). kirchliche Berichte. D 0 b n e I' vun 
D 0 lJ e n a u, Propst und Pfarrer in Mari~aferl; geh. 1854 in Mailand, 
gest. 1922; P rerligten und NekrologIen. - D Ö 11 e I' Msgr. Dr. Johann, 
geh. 1868 in Thumau, gest. 1928 in Raabs, Theologieprofessor In 5t. Pöl­
ten und Wien: Hermene·ut.ik, hebrüic-;chc Poesie, .,Bibel und Ba);e]". -

D w i I k a Friedrich . geh. 1864 in Neuhaus in B., gest. 1941 , Rcligions-• • 

l('brer in Gmünd ; Lokalgeschichte (GmÜnd). - E d i n ge r Joscf, geb. 
H;44 in Kirchberg a. W .. gest. 1910; Pfarrkunde: Vitis, Allentstej'g, 
Exenbaeh. - Ei c h m a y e r Franz, geb. 1840 in Haindorf bei Gobels­
burg, gest. 1901, PfarreI' und Dechant in Waidhofen a. d. Th.: pfarr­
kundJiche Beiträge (Waidhofen, EIs) und andere heimatkundtiche Ar­
beit€n. - Fasching Dr. Johann, geb. 1847 in .letzles bei Vitis, gest. 
1888, Theölogicprofessor: Erzählungen und Romane, pastorale Abhand­
lungen. - Fit z i n ger F['anz, geb. 1870 in Ulrichs, gest. 1940, Pfarrer 
in. Weitersfeld; Plarrkunde. - Fra n k Johann, geb. 1847 in Neu-Pölla, 
gest. 1911; kirchcngeschichtliehe Abhandlungen. - Fra n k D1', Karl, 
geb, 1894 in AIt-Pölla, Domherr und ThcoIogiepröfessor in St. Pölt€n; 
Kunstgesc.h" Lyrik. - Fr i ed r i eh Franz, geb. 1819 in Böhmen, g'2.sL 
1902; Pfarrkunde: Raabs, K irnberg. - Fr i t z Gregor, geb, lü83 in 
Hollabr unn, gest. 1767, ursprünglich Oratorianerpriester, später Pf.l1Ter 
in Fallbach und Stein a. d. D .. hervorragender Prediger; Predigtwerke 
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(3 Bd,) und über 60 Einzelpredigten. - Gab I e r J osef, geb. 1824 in 
Ramsau bei AltpöUa, gest. 1902, PfatTer und Dechant in Waidhofen 
a. d. V., fruchtbarer Schriftsteller und Komponist auf kirchenmusika1i~ 
sehern Gebiet. - Gi e re r Anton, geb. 1892 in Würnsdorf, Pfarrer in 
Weistrach; Lokalgeschichte (Hardegg). - GI Ö c k 1 Leopold, geb. 1851 
in Mitterwasser (W iese}burg), gest. 1914, Lehrer an der b. Taubstum~ 
men~Anstalt in St. Pölten, Pfarrer in Zöbing; pädagogische Schriften. 
- Go e s chi Lcopold, geb. 1822 in Mayers bei Gars, gest. 1886, Profes~ 
sor und Direktor am Priesterseminar in St. Pölten; arabische Gramma~ 
tik. - G ö t t e r s tor f e r Karl, geb. 1820 in Artstetten, gest. 1892, 
Pfarrer in Schönbach; Lokalgeschichte (Hie ronymitaner-K loster Schön~ 
bach). - G r übe I Johann, geb. 1802 in Trumau, Pfarrer in Siegharts­
kirchen, vorher Pfarrer in Schiltem und Gastern; topographische und 
geschichtliche Abhandlungen. - G·u n d in ge r Anton, geb. 1808 in 
Mold, gest. 1874, Pfarrer in Brand, Verfasser zl:Ihlreicher Schriften 
meist geistlichen Inhaltes, korrespondierendes Mitglied gelehrter Ge­
sellschaften des In- und Auslandes. - Gund Ihu ber Jos~, geb.1828 
in Raßberg (Neulengbach), gest. 1887, Theologieprofessor, Pfarrer in 
Maria-Taferl; pastorale Abhandlungen, Geschichte von Mafia-Taferl, 
asketische Themen. - Haue r Rupert, geb. 1880 in Groß-Gerharts, 
PfatTer in Dietmanns; Bezirkskunde von GmÜfid, Geologie, heimat­
kundliche Artikel. - He i I i g J osef, geb. 1834 in Winkl bei Röhren~ 
bach, gest. 1911; PfatTkunde (Aigen). - Höllr igl Johann, geb. 1841 
in KI~in-Eibenstein, gest. 1917, Pfarrer und Dechant in H aag, ge~ 

wesener Taubstummenlehrer; Taubstummenliteratur ... Hof s t ä t t e r 
Franz, geh. 1809 in Lengenfeld, gest. 1886, Pfarrer in Aggsbach.-Dorf: 
Lokalgeschichte (Karthause Aggsbach, WQlfstein u.a,) - Hof s t ä t t e r 
Franz, geb. 1831 in Kaltenbach bei Vit is, gest. 1894; Lokalgeschichte 
(Harbach). - Hold Dr. Karl, geb. 1886 in Hirschbach, Tbeologie­
professor in 5t. Pölten; "Austria sancta". - H r od e g h Dr. Anton, 
geb. 1875 in der Gemeinde SchiItern, gest. 1926, hervorragender Urge~ 
schichtsforscher (Urgeschichte des Waldviertels u.a.). - H u m me 1 
Johann, geb. 1831 bei Ober-Griinbach, gest. 1879, Griinder der "Wiener 
Gemeinde-Zeitung". - Ja mai g n e Dr. Johallfi Ernst, von-, Pfarrer 
und Deehant in Alt-Pölla und Waidhofen a_ <I. Tb., gest. 1719, vorzüg­
licher Prediger und Verlasser vieler Predigtwerke. - Janny Leo-, , 
pold, geb. 1818 in H orn, gest. 1870; apologetische Abhandlungen. -
J 0 h a n n von Maigen, Verfasser eines philosophiSchen Werkes (ein~ 

ziges Exemplar aus 1483 erhalten in Göttweig). - Kam shof f OUo, 
geb. 1867 im RheinIand, gest. 1920, em. Pfarrer in Stein a. d . D.; Predig~ 
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ten, Kirchengeschichte, aktuelle Fragen. - K asp e r Leopold, geb.18l1' 
in Zwettl, gesl 1888; Pfarrgeschichte: Eisgam, St. Oswald. - Kersch­
bau m e r Dr. Anton, geb. 1823 in Krems, gest. 1909, Propst von Krems. 
Verfasser zahlreicher geschichtlicher, belletristischer, pädagogischer 
und postoraler Werke wie Reisebeschreibungen (Geschichte der Städte 
Krems und Tulln usw.), Gründer des Kremsey Museums. - K e r s c h­
bau m e r Karl, geb. 1825 in Krems, gest. 1838; Erzählungen. -
K in z I J osef, geb. 1829 in SC P ölten, gesl 1897, R eligionsprofessor, Ab­
geordneter, Gründer -und Schriftleiter der "KrelIl.'ler Zeitung" und des 
Preßvereines, Verfasser der "Chronik von K rems und Stein". - K i ß­
ling Josef, geb. 1841 in Mähren, gest. 1876 in Marbach a. d. D.; zahl­
reiche Erzählungen, Feuilletons und Humoresken (Deckname "Justus 
Felix"). K 1 ein Friedrich, geb. 1897 in Weitra, Pfarrer und Dechant 
in Traismauer; Lokalgeschichte (Traismauer) - K 0 ll e r Josef, geb. 
in Freistadt, Q.Ö., gest. 1885, Pfarrer in Neukirchen bei Horn; ~it­

arbeiter mehrerer Zeitungen; Pfarrkunde (Neukirchen), übersetzungen. 
- Kr ami e r Karl, geb: 1868, gest. 1952, Pfarrer in PöggstaU (pfarr­
kunQe von p öggstall). - Kr ä u t I e Franz, geb. 1815 [n Krems, gest. 
1895, Pfarrer in St. Valentin, Ehren.-Domherr; theologische Aufsätze. -
Kr a v 0 g 1 J ohann Anton von der Freienstauf, gest. 1738, Pfarrer in 
Walterskirchen und Propst von Krems, Verfasser eines Moralpredigt.­
werkes in 5 Bändcn und einer patristischen Arbeit. - K res c h n i t z k a 
Dr. Josef, geb. 1860 in Wien, gest. 1918~ Religionsprofessor in Horn; 
kirchliche Archäologie, Inkunabelforschung, theologische Beiträge. -
K r 0 n e r w ö t her J osef, Pfarrer in NiedeITanna, geboren 1908 in 
Wilhelmsburg; Katechetische Schriften. - K-u chi b ach e r Leo­
pold, geboren 1904 in Schönberg am Kamp, gestorbe-n 1875, 
Propst von Eisgarn; Maibetrachtungen . - La n gen AlloM, geb. 1881, 
ern. Pfarrer von Kautzen; Abhandlungcn über kirchliche Rhetorik. -
Lew i s c h J osef, gcb. 1805 in Haindorf bei Gobelsburg, gest. 1884, ur­
sprünglich Piarist; Psychologie, Pred igten, Erzählungen. - Li c h t e n_ 
be r ger ~ohann,- geb. 1803 in Klingenbrunn, gest. 1878, Pfarrer in 
Maria-Taferl, Domherr; Beiträge zur heimatlichen Kirchenkunst. -
L i e b h art Sebastian, geb. 1808 in Leiben, gest. 1880, Propst von 
Krems; Geschichte der Kremser Pfarrkirche. - Lux Dr. Franz, geb. 
1834 in Kirchberg a. W., gest. 1916, Theologieprofessor, Pfarrer und 
Dechant in Gars; pfarrgeschichtliche Beiträge (Steinakirchen a. F .. 
Wieselburg, kirchengeschichtliche Mitteilungen aus dem WaldvierteO. 
- M a rh o I d Norbert, geh. 1894 in Eggenburg, gest. 1951, Religions­
professor in Waidhofen a. d. Tb., Pfarrer und Dechant in Margarethcn 
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a. d. 5. ; diözcsange=hichtliche Abhandlungen. _ M art i n Sebastian 
Inninganus (aus Inning in Bayern). Pfarrer in GObelsburg, schrieb 1632 
dus theologische Buch "Tdumphus Eucharisticus". ·- Mild e Vinzcn;t; 
Eduard, geb. \777 in Brunn. gest. 1853, Professor, Hofkaplan, 
18 15--1823 Pfarrer in Krems, Bischof von Leitl1leritz, 1831 Erzbischof 
von Wien; Ingerlenkbücher von Krems (Stadt und Pfarre), Lehrbuch 
der Erziehungskunde. - Mörzinger Johann, geb, 1869 in Imbach, 
gest. 1944 in Wien, päpstI. Hausprälat, Schriftleiter des "Wiener 
K irchenblattes", Verfasser zeitgemäßer apologetischer Schriften. -
Müll n e r Franz, geb. 1855 in Eggenburg, Professor in Krems (Ober· 
realschule). später tätig in Wien, verfaßt~ ein Lehrbudh der kath. Re­
ligion. - Mül l e r Heinrich, geb. 1757, gest 1821, ursprünglich Piarist, 
Pfarrer in Ol:erwölbling; Festpredigten. - Peter Matthias, geb. 1798 
ill Litschau, gest. 1875, Theologieprofessor und Pfarrer in Heidenreich­
stein; Predigten. - P ich 1 m a y r Anton, geb. 1815 in Stratzing, gest. 
1874; Liedersammlungen. - P i 1 z Dr: Anton, geb. 1827 in Ob.Österr., 
gest. 1914, Theologieprofessor, P farrer und Dechant in Raabs; Lokal­
geschichte (Maria-TaferD, Mariologie. -. Pie s s e r Alois, geb. 1865 in 
GI"Ünbach-Rapottenstein, gest. 1937, Pfarrer in Klein-Pöchlarn, Ehren­
domherr. verdienstvollster Heimatforscher, besonders im Bereiche der 
Diözesangeschichte (Geschichtliche Beilagen). - Pr a her Stefan, geh. 
in Eggenburg und gest. al" Pfarrer in Emmersdorf. Verfasse r des 
" Podagraiochen Fliegenwedels" (5 Bd. 1615) und des "Höllischen Land· , 
tages ... " - Pr e ß I e r Ariton, geb. 1844 in Gars, gest. 1914; Plarrkunde 
(Arbesbach, Groß·Gerungs-Kirchbach). - Pr e x I Felix Rudol!, geb. 
1803 in Böhmen, gest. 1880 als PIarrer in Kattau; P farrgeochichte 
(EggenbUl'g). - P l' i s chi n g Johann. geb. 1862 in Ig1au; PIarrge· 
schichte (Haugschlag). - Puhm JOl\ef, geb. 1868 in Weitersfeld , gest. 
1!l28, Propst von Krems; 4 Romane, F euilletons, Novellen. 
Ra n sau e r Michael, geb. 1858 in Hoheneic.h, gest. 1896, TheoJogic­
professor und Seminardirektol" in Sl Pölten; Biographien, Predigten. 
theologische Abhandlung. - Rauscher Franz, geb. 1884 in Engel · 
brechts, em. Religionsprofessor, Pfarrer und Dechant in Dobcrsbcrg; 
heimatkundliehe Beiträge. - Ren k Paul, geb. 1315 in Rudmanns, gest. 
1878, Pfarrer und Dechant in Wiesel burg, LandtagsabgeoroneteT; 
Dichtungen, Erbauungsschriften. - Reu t erer Rudol!, geb. 1896 in 
Kiensaß bei Langegg; Pfarrer in Freischling; Druckwerke: Das Bauern_ 
ha us; St. Hippolyt. - R ö ß 1 e I' Dr. Johannes, geb. 1850 in Nieder­
Sch rems, gest. 1927, Bischof von St. Pölten; pastorale, homiletische 
Schriften und zeitgemäße Abhandlungen. - R 0 s i n u s Dr. Stefan, 
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hopst in Krems, 1519-1525, gest. als DompropsI in Wien. pl'ei:>ge~ 

kröntel' Dichter. - Sc h i e re r Rudolf, geb. 1909 in Gobelsburg, Pfat~ 
Tel' in Groß-.Siegharts; Pfarrkunde. - Sc h möge I' DDr. Alois, geb . 

• 
1869 in Kleinmeiseldorf, gest. 1928, Theologieprofessor in St. Pölten; 
p<lstorale Beiträge, Bankwissenschaft. - Sc h ö n bau e I' Pius, geb. 
1840 in Böhmen, gest. 1905; Pfarrkunde (Ober-GrÜnbach). - See 1-
ha m m e I' Anton , geh. 1769, gest. 1842. Pfarrer und Dechant in Raabs; 
theologische Beiträge. - Sei t z KarJ, geh. 1822, gE'~t. 1868; Pfarrkunde 
(Haxendorf). - Si m I in g e f' Rudolf, geh. 1865 in Gföhl, gest. 1926 ; 
Spiritual" in St. Pölten, Propst von Krems; Predigten. - S ta m m­
ga ß n e r Heinrich, geh. 1842 in Schwarzenau bei Groß-Haselbach, gest. 
Ifl92, Pfarrer in Weitersfeld; Topograph.i'~, LokaJgesch. - Steger Dr . 

• 
Johann, geh. 1806 in. Rehberg, gest. ,1874, Pfarrer in Kautzen; theologi­
sche Abhandlungen. - Süß Rudolf, geh. 1872 in Vit is, gest. 1933, 
Professor in Kref!ls, beliebter Liederkomponist. - T ren tin a g 1 i a 
Ferdinand, geb. 1910 in Innsbruck, Pfarrer in Bärnkopf: Roman 
"Villa Rabenstein", 1952. - Tri e b I Msgr. DDr. Johann, geb. 1881 in 
Raabs, Professor i. R. in Si. Pölten; Literaturgeschichte, Biographien. -
V/ a g n e r Josef, geb. 1836 in P~hendorl bei Rapott.enstein, gest. 1864: 
Festgedichte, kirchliche Runaschau . - Wa l zer J osef, Msgr., geh. 1841 
in Lengenfeld, gest. 1910, Pfarrer in Stein (Donau), Schriftleiter der 
lCremser Zeitung; Journalistik, asketische SchrUten. - Wa p p I er 
Anton, geh. 1823 in Thaya, gest. 1887, Professor der Kirchengeschichte 
an der W iener Universität; Religionsbücher, Geschichte der kath. 
F akultät in Wien. - Weg s c h eid e r Alois, geh. 1906 in Kasten, 
Pfarrer in Lichtenau ; Weihnachtsspiel. - W e ich sei bau m Msgr. 
Dr. J osef, geh. 1896 in Schönbühel, päpstl. Geheimkämmerer, Pfarrer 
in Maria Taterl ; Herausgeber der .. Nachrichten" aus Maria-Taferl. -
" :eigls p ergcr Franz, geh. 1815 in Zwettl, gest. 1891, Pfarrer in 
Michelhausen; zahlreiche Arbeiten zur Geschichte von Pfarren und 
Klös1e1n. _ Wein kopf Joset, geh 1787 in Kirchberg am W~ld, gest. 
1873, Professor der Katechetik in Wien, Pfarrer in Hütteldorf; Werke : 
Wissenschaftliche Katechetik, Christkath.. Religionsunterricht. - Wid­
haI m Michael, geb. 1821 in Edlitz bei Thaya, gest. 1852, Herausgeber 
des Kalenders "Kremser Bote". - W ie der man n Leopold, geb. 1847 
in Krems, gest. 1926, Pfarrer in Rapoltenkirchen; botanische Mitteilun­
gen, aktuelle Aufsätze. - Wie s i n ge r Joset, geb. 1827 in Erla, 
gi$t. 1902, Propstpfarrer in Eisgarn ; zahlreiche kirchliche Abhandlun­
gen. - Will v on s ed e I' Franz, geh. 1817 in Raabs, gest. 1893. Dorn­
propst in St. Pölten; marianische Literatur. - W olf g a n g ;J.US 



}.;ggenburg, g~t. 1469; theologische Arbeiten. - W und e I" I Johann. 
geb . 1821 in Mörtersdorf; homiletische Beiträge. - Z e c h TlIe r Gcorg, 
Bene th:iat in Stein a. d. D. und Musikdirektor in Krems, lebte in der 
E l"sthälflj! des 18. Jahrhundf:rt.·~s; er 3chuf über 130 K ompositionen. -
Zen 0 t t Y Franz, geb. 1800 in Langt'nlois, gest. 1892, Dompropst in 
S t: Pölten, V('rfa~scr zahlreicher relil!löser Schriften und Abhand-

Benediktiner : 

A lb e r Ulrich: Melk, geb. 1794 in Geras, gcsL 1871: Erbauungsbuch 
In 2 Bd . - Brcitscho p f Dr. Robert : Alte.nburg, geb . 1866 in Buda­
pest , gest. 1945, PfarTcr in Horn ; Predigten und Vorträge. - ß ur ger 
Honorius: Albnbw·g, geb. 1788 in Horn, gest. 1878, Abt 1843; Gesch ichte 
und Urkundebuch des Stiftes Altenburg, landeskundliche AbhandlWl­
gen.E nd I Friedrich: Altcnbw'g, geb. 1857 in Franzen, 
gest. 1945 ; zaPlreichc heimatkundliehe Arbeiten über das Stift 
Altcnbw'g (Reimchronik), Horn, Dreieiohen, d.ie Piaristen, dann 
Reiseberichte. - Fis clh e r Dr. Augustlin: Nieder-Altaich, Propst­
pfarrer in Spitz (1727- 1739); "Gmisch.-G masch", .4 Bd. (Urkunden­
sammlung; Handschrift) . - F lag e I Odilo : Altenburg, geb. 1900 in 
K1<ems; Mitarbeit an den K irchenblättern. - Fr e u den s c h u Jl 
Roman: Göttweig, geh. 1900 in Karlstift, Pfarret' in Mühlbach a. Mb. ; 
Loka lgeschichte (Mühlbach). - H a c k e r Leopold: GöUweig, geb. 1843 
in Göttweig, gest. 1926, P farrer in Purk; eifriger Naturforscher (entomo_ 
logische Arbeiten). Entdecker der eiszeitlichen Jägct'Station in der 
Gudenushöhle bei Hartenstein, die e r beschrieb (1884). Hofmann 
K~l: Altenburg, 1774-1852; Geschichte von Maria-Dreieichen. _ 
H u e b e r Alfons: Tegernsee, Pfarrer in .Laiben: Predigtwcrke (1732). 
- Johandl Robert : Gö Uwelg, geh. 1861 in L oiwein. gelit. 1925; 
musikgeschichtliche Abhandlungen. - K a y s e r Amand: Altenburg; 
lletrachtungsbuch (1701) . - M e s se!" e r Alois: Altenburg, geb . 1783 
in Znaim, gest. 1842, Abt 182\; Widmungsschrift. - N 0 w 0 t n y Eduard : 
Göttweig, geb. 1841 in Emmel"Sdorf, gest. 1910, Pfarret· in Kottes ; 1.0-
kalgeschic\}te (Kottes). - P a pp e na u er Augustin; Melk, geb. 1724 
!in Zwettl, gest. 1776 ; klassische P hi lologie. _ R i t z e I Berthold: Melk , 
,geb. 1721 bei Horn, gest. 1792 ; H agiographie. - Scheuer Leander: 
:'\ltcnburg, geb. 1750 in W ie n, gest. 1824 ; 11 Bd. handschriftl iche Auf­
zeichnungen über die Franzosenkriege. - Sc h w e i g c l" Erembert ~ 
Göttweig, geb. 1676 in Retz, gest. 1736, Pfarrer in K ottes; Predl~wcrk 

SChweighofer G regor : Altenhurg. geb. 191 0 in Wendelgraben; , 
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Stiftsarchivar; StiHsbeschre ibung, Geschichte von Maria-Dreieichen. -
S (; h will ins k y Paul: Göttweig, geh. Ul44 in Kotte-s, gest. 1901; 
P fOlrrer und Dechant In St. Veit a. d. G.; P redigt werke. -. S t roh me r 
Thomas: Altenburg, geb. 1882 in Mold, gest. 1951, Stillspriur: Sti.fts ­
chrunik. - T u r n e r Albert: Alt;mburg, 18. Jahrhundert; Betriichtungs­
IHlcl). _. W i m me r Bonifaz: Göttweig. geh. 1866 in Krems, gest. 1!J35; 
Roman, Feuilletons. Aphorismen. 

Zisterzienser: 

Ai r a m Raimund: Zwetll, geb. 184-1 In Hoheneich, gest. 1896, 
Professor in Krumau i. n.: Botanik. - A s se m Koloman: Zwettl, geb . 
n:31 in Groß-Siegharts, gest. 1!J1-1, Prior; Verfasser asketischer Schrif­
tt-n und eines beliebten kirchlichen Gesan gsbuches . Assem war ein ge­
~achter Homäopa th . - D ei b 1 Werner, geb. 1884 in Gobelsbur~, 

ökonomiera t, Pfarrer in Gobelsburg ; wir ts ehafL<;kundl iche Abhandlun­

g,m. - D ei rc Ambros. Wilhering, geb. 1800, ge.:;t. 1860, Pfarrer in 
Theras ; P !arrkundc (1'hcra5). - Fe y r e r Ba ld uin: Zweit!. gest. 1890, 
asketische Beiträge. Vulk~puesie . -- Fra s t JUhalUl , vun-: Zwettl, geb. 
1,86 in Wien, gest. 1850, Mitgli"'d der Wiener Akademie der WiSSCll­
~t haIten ; Sti!Lsgeschiehte (StiItungsbuch. Urkunden, Handschri ften , 
Reimchronik), topographische und geschichtliche Beiträge. - H a m­
me r 1 Benedikt: ZweLtl. geb. 1862 in Erdbcrg in Mähren, gest. 1927. 
Stiftsarchivar; Beiträge zur Sti!tsgeschichte . - Ha s 1 i n ger Ambros: 
Zwettl, geb. 1768 in Groß·Schönau, gest. 11\46; hinterließ 50 handgc­
schriebcne Bände über die StiCtsbibliothck. - J a n aus ehe k LeopoLd: 
Zwettl, geb. 1827 in Briirul, gest. 1898, Profpssor der Kirehengesohichte 
m Heiligenkreuz, Ehre-ndoktor von Tübingen; Ordensgeschichte: 
Origine.~ Cistercienses, Bibliographia Bernardina. - Kar n e r P ius: 
Lilienfeld, geb. 1886 in Krems, Pfarrer iJl Unter-Diirnbach; Hagio­
graphie: Die Heiligen und Seligen Salzburgs. - K erb 1 e r Rudolf : 
Zwettl, geb. 1862 in Wurmbrand. gest. 1930: Asketik. - K 0 11 m an n 
Rainer: Zwettl, Abt, gest. 1776: theologische Abhandlungen. - L a n g 
Hadmal": Zwettl. geb. 1832 in Budweis, gest. 1891 ; StifL~geschichte. ~ 
Li n k Bcmard: ZweUl, geh. 1606 in Br€slau, gest. 1671, Abt 1646 ; , . 
~tl!tsannalen 1083-1646. - Na g I Dr. Erasmu.s: Zwettl, geb. 1866, gest. 
1924, Theologieprofessor in Heiligenkreuz ; Bibelkunde. - Po r a z i 1 
Ernst; Zwettl, geb. 1839 in Mahren, gest. 1900, Gymnasialpl"ofessor in 
W r.·Neustadt ; Philologie. - Ra i mon d' Alberik: Zwettl, geb. 1866, 
gest. 1934 ; Lyrik. _ R i e p I Robert: Wilhering, geb. 1~26 ' I!l Zwqtl. 
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gest. 1871, Professor; Asketik. R ö ß I erStefan: ZwettJ, geb. 1842 in 
Gans bei Großhaselbach, gest. 1923, Abt 1878; Stiftsgeschichte (Schrift­
stellerei, Stiftsbeschreibung). - Sc h a ch c r 1 Gustav: Zwcttl. geb. 
1834 in Dobrusch, gest. 1907. Gymnasialprofessor, Museu~sdil'cktor, 
Or ientalist: übersetzungen aus dem Persischen . - S c h mal bau g 
Rainald : Zwett!, geb. 1895 in St. Valentin: Stiftsocschreibung. _. 
Sc h m i d t Dr. Leopolct: Zwettl, geb. 1884 in Mis telbach (WaldvierteD , 
gest. 1935, Abt. Dissertation: Hl. Ivo. - S cy f r ied J ohann: Zwett1. 
Abt 1612- 1625; Geschichte. - S ö 11 i n ger BeITlard: Wilhering, geb. 
1894, Hofmeister In Kr'Cms: pfarrgeschichtlic-he Beiträge. 
Traumihler Hugo: ZwetU, geb. 1812 in Zwett!, gest. 1850: Andachts­
bücher. - W e i g 1 Nivard: Zwettl. geb. 1762 in Emm~rsdorf, gest. 1823, 
urspriingJich Wel tpriester: Predigten, Kompositionen. - W i d m a y r 
Bartholomäus: Lilienfeld . geb. 1873 in Stratzing, gest. 1913: Erzähb.rn ­
gen, Volksstücke. - Z a une g g Malachias : Zwettl, gest. 1747; theolog. 
Abhandlungen. - Z eie n k a Julius: Zwett!, geb. 1810 in Budweis, 
gest. 1393; Botanik . 

Jesuiten: 

Bai d e Heinrich: Krems (17. Jahrh. l : Veritates christianac. -
B ar b i e r i Karl, geb. 1716 in Wien, gest. 1778 in Krems als Rektor des 
Kollegs; Exercitationes dramatlcae, 1746. - Du m e r Michael, geb. 
1671, gest. 1725 in Krems; Festreden. - E d "': 1 m i 11 e r' Paulus, geb. 
1718 in Judenau, gest.. 1765 in Krems; Poesie. - Eggarin~!" Franz. 
geb. 1670 in Krems. gest. 1729 in Passau; Gedichte, geschichtliche Ab­
handlungen. - Er tl Thomas, geb: \700 in Zwett!, gest. 1757 in Wien; 
Austria Mariana. Fasti Austriaci. - Er t 1 Tobias. geb. 1685 in Weitra. 
gest. 1753 in Wien; patriotische Dichtungen. - Gärtier J oseI. geb. 
1722 in Krems, gest. 1772 in Wien, Laienbruder, Verfasser eines belieb­
ten Wirtschaitsbuches. - G r i 11 Georg, geb. 1704 in Krems, gest. 1757 
in Wien, Verfasser einer christlichen Sittenlehre. - Hin tc r ö c k e l" 

Johann, geb. 1820 in Spitz, gest. 1872 in Lanceston auf Tasmanicn. Pro­
fessor in Freinberg-Linz 1852-1865, Missionär in Australien; naturge­
schichtliche Mitteilungen. - Hof r man n Georg, geb. 1616 in Wien , 
gest. 1698 in Krems; asketische Schrilten und Predigten. _ Ja g c r­
huber DDr. Ignaz, geb. 1714 in DÜTnstein, ge.sl 1764 in Judenburg; 
Philosophie, Kirchenrecht, Dogmatik, Dramen usw. - Neu m y r Gcorg, 
geb. 1680 in Langenlois, gest. 1755 in Traunkirchen; theologische Schrif­
ten. - P ie k e r J ohann, geb. 1677 in W iencr-Neus tadt. gest. 1721 in 
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Krems ; Ol'densgeschichtc, geschIchtliche Beiträge. - Pr a nd müll e I', 
geb. 1658 In Salzbul'g. gest. 1716 in Krems; Poesie. - Schenk 
Christoph. geb, 1626 in Wien, gest. 1691 in Krems; K atechetik. -
S ta r zer Dr. Heinrich, geb. 1657 in Wien, gest . 1730 in Krems; Poesie. 
_ _ Wendel Jo-sef von-. geb. 1744 in Ambel'g. gest. 1797 als Pfarrer 
i]. Ebel'sdorf (nach Aufhebung des Ordens) ; Patrist ik: Werke des hl. 
Blnsius d. GI'. (Übe~tzung). 6 Bd. 

P ia r is ie n: 

Auer Johann. geb. in Krems, gest. 1889; Ausgabe der Kirchen­
väter für df'n Schulgebrauch 185~, - B ach i n ge r Augustin, geh. 18-v.i 
in K rems. gest. 1915: Botanik. Geologie. - Bei t 7. Dr. Kllrl, g~b. 1822 
in Wien , gest. 1880, Professor in Krems; Entomologie. - E hr I ich Dr. 
J r;hann, ~eb. 1810 in Wien, gest. 1864. Professor in Krems 1836-1850, 
Mora lprofessor in Graz und Prag ; bedeutende philosophisc·he· Arbeiten. 
_ Gru bel' Gregor, geb. in Horn, gest. 1799 in Wien, 1781 Geschkht.~­
professor am W iener Theresianum und 1783 Unive-rsitätsprofessor; 
Hauptwerk: System der Diplomatik. 3 &I., Heraldik und Wappenkunde . 
- H olz e I' Anton. geb, 1823 in Wullersdorf. ~est. 1885. Professor in 
W ien und Krems; Germanistik. - K 0 ban y i Fram:. geb. 1838 in Uno 
garn. P rofessor in K rem s: Entomologie. - K T a to c h w i 1 Fr?nz. geb. 
1842 in Wien, Professor in K~ms; Literatu.rgeschichte. - Kr z i c '1.­

e n ski Kaspar, geh. 1793 in Böhmen. gest. J867. Professor in Horn und 
Krem~: Geschichte des Piaristenkollegs. - La n d s te i n e r K ar!. geb_ 
1853 in S toitzendorf, gest. als Propst in Nikols.burg, P rofessor in Krems 
1~64-186!J (Germanistik); El'7.ählungen, Heimatkunde, geschichtl iche 
Aufsätze. _ L ew i s c h Josef, geb. 1805 in H aindorf bei Go~lsburg. 
gest. 1884; Psychologie. N<leh einer Säkularisation angestellt an der 
Holklrche m Baden, - M e s t a n Franz. geb. 1865 in Hlinsko, Böhmen. 
gest. 1941 als Prov. in K rems; Esperantobew. - M i lo t a Alois. gr~b. 1826 
i.n Mäh ren, gest. 18~8, Gymn asialdir. in Krems; klassische P hilolo-gie. -
M isso n J osef , geh. 1803 in Mühlbach a. Mhb., gest. 1875 in Wien; 
Mundartdichtung: "Da Naz" - Sc h 1 e c h t Leopold, geh. 1797 in W Ien. 
gest. 1866; Jugenderzählungen. - S t 0 c k r e i t e r J ohann, geb, 1868 
in Wien, gest , 1859 in K rems; klassische Philologie. _ T h 0 man n 
Anton, geh, IBIS in Grafendorf, gest. 1887, Professor in Krems; Natur ­
gesch ichte. - U r wal e k Dr. J ohann, geb, 1836 in Gars, gest. 1908, 

Professor in K rems; P hilologie. - Z öhr e r GeOl'g, geb. IBOJ, gest, IB66, 
Professor in Horn und Krems ; P hilologie. 

33 



Au g u st i ne r - C ho rh e rr e n : 

Arthofer Honorius, P ropst in Dürnstein 1668- 1678; kleine 
S\iftsgeschichte. - Bi e Is k y Wilhelm: Herzogenburg, geb. 1798 in 
St. Lambrecht i. Steiermark, gest. 1866 als Pfarrcr in Dürnstein; zahl­
reiche Abhandlungen zur Geschichte heimatlicher Klöster und des Lan · 
des. - F aus t Reinhard, ehedem Jesuit im Rheinland, drum Prop~t von 
Dürnstein 1664-1668, Verfasser eines von seinem Nachfolger Arthofcr 
veröffentlichten theologischen Werkes. - Fa i g 1 Michael, gcb. 1825 in 

·Strazdorl, gest. 1893, Verfasser des Urkunden buches von Herzogenburg. 
N e u man n Pranz, geb. 1744 in Krems, Chorherr des Stiftes 

5t. Dorothea in Wien, gest. 1816, nach 'der Klosteraufhebung Direktor 
des Wiener Münzkabinettes, Verfasser eines zweibändigen numismati­
schen Werkes. - 0 kat s e h Bertrand: Klosterneuburg, geb. 1829 in 
Mähren, 1869 Pfarrer in ReinpreehtspölIa: Pfarrgeschichte (Reinprechts· 
pÖlla). - Pu tz Josef: St. Florian, 1811-1868, gestorben als Pfarrer VO'l 
Nicder-Ranna; P!arrkunde (Nieder-Rannal. - Sc h w e i z e 1" Otto : 
Herzogenburg, geb. 1846, gest. 1892; Pfarrkunde (Salapulka). - Ster n 
Jose-!: St. Florian, geb. 1797 in Albemdorf, N.ö., gest . 1871 , Rfarre)' in 
Weißen kirchen, erfahrener Obst- und Bienenzüchter, schrieb über die 
Imkerei und die Geschichte von Weißen kirchen. - T rau m i h I e I' 
Ignaz; St. Florian, geb. 1815 in Zwettl. Chordirektor; Kompositionen. 

, 
Prämon s traten s er : 

Alram Hieronymus: Geras, geb. 1754 in Gmünd, gest. 1825. 
hinterließ handschriftlich verfaßte Annalen des Stiftes. - Fra n z 
l sfried: Geras, geb. 1905 in Wi€n, Abt; Lokalgeschichte: Geras-Pemcgg, 
Maria-Schnee. - G r eis 1 AmiJian: Geras, geb. 1871. gest. 1953, Abt 
(resign.l; Lokalge5Chichte (Niklasberg). Ku der n a t s c h Hugo 
W i!helm: Geras, geb. 1869, gest. 1954; Homiletik. - Li e b haI' t .F'ried­
rich; Geras; Dissertation, 1782. - 0 t t e n b e r ge r Milo: Geras, geb. 
1888 in Nondorf a. d. W., Dechant und Pfarrer; Kompooitiorum. -
Ruh i e t I Romuald : Geras, geb. 1848 in Mähren, gest. 1884; Stiftsge­
schichte. - Ru dis c h Rudol!: Geras, geb. 1867, gest. 1930, Abt 1927; 
asketische &hriften. - Z a k Dr. Alions: Geras, geb. 1868 in Böhmen , 
gest. 1931; kirchliche Heimatkunde, Topographie, Statistik, Hauptwerk: 
österreichisches Klosterbuch, 1911. 

Dominikaner : 

Fr e se) i u s Thomas, Prior in Krems, später in St. Windhag-­
Magdalena in Oberösterreich; Predigtwerk : "Rosenpredig1en" 1675. 

, 
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Franziskaner: 

B r i nie h Co.smas, geh. 1824 in Kamreith, gest. 1893; lateinische 
B iographien von Franziskanern. 

Minori1en : 

Sc h end I Thoma.s: Stein an der Donau, Verfa.s.scr lateinischer 
Oden (z. B. auf Pfarrer Fritz in Stein 1758). 

Pauliner: 

Leu pol t Benedikt: Paulinerklostcr in Ranna, geb. in Linz; Leben 
(.Ies h1. Einsiedlers Paulus, 1680. 

Mit Einbeziehung jener Geistlichen, die bloß kleinere Artikel in 
Zeit.schriIten brachten oder &hweickhardts Topographie belieferten, 
v:ürde sich die Zahl der schriftstellerisch tätig gewesenen P riester d~ 
Waldviertel" um weiteres vermehren. Es ist nur zu wünschen, daß das 
geistige Interesse, welches auf dem Gebiete der Schriftstellerei in der 
Vergangenheit viele Früchte zeitigte, auch in der Zukunft auf allen dem 
geistlichen Berufe nahestehenden Gebieten, zu denen schließlich auch 

• 
die Heimatkunde zählt, als Erbe vom Klerus übernommen und weiter . 
gepflegt werde. 

S ch r i f t turn: Erdingcr, Bibliographie des Clerus der Diözese' 
St. Pöllen, 1889. - Geschichtliche Beilagen zum St. Pöltner Diözesan­
blatt. - K oller L., Geistliche Schriftsteller, Künstler und F orscher 
österreichs, 1952 (Hektogramm). - Kasch W., Das kath. Deutschland. 
- Mayer A., Wiens Buchdrucker-Geschichte. - RößIer St., Stift Zwettl. 
Sehemalismen der Diözese St. p öltcn. - Scriptores O.S.B. 1750-1880. 
- Stöger Fr., Scrip tores Provinciae Austriacae S.J. - TotenbuQh der 
Diözese St. Pölten 1785-1936. 

~iog,n"lJie ber ~nrktgtmeinbe unb bel) 
. ~"lJlo",e!li PÖgg~RU 

Von Oberschulza1 FrBnz Kronberger. Hauptschuldi rektor in Pöggstall. 

In den letzten zwei J ahrhunderten ist so m anches über unsere 
MnrktglSmeinde Pöggstall geschrieben und gedruckt worden, äber leider 
wei.ß die AlJgemeinhei~ sehr wenig davon. Um das Vergessene wieder 
wach zu rufen , sei das wichtigste Schrifttum hier bekannt gegeben, das 
später einmal die Grundlage für ein' Heimatbach durch Verwendung 
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dieser L,tcratul' geben sOll. Der seine Heimat kEnnt, wil-d sie auch 
wirklich lieben. 

Pöggslall 

(Bceg.,;tall , Pecks~all, P echs tallium, Peckhstall. Peegstall usw. 
:f4 verschiedene Schreibweisen des Wortes "Püggstall" in 7 Jahr­
hunderten). 

. 
1768 Pöggstall (Böckstall) . Aus: Topographie von Kiederösterreich von 

F. W. Weiskern. Bd. I , S. 84. 
1835 Pöggstall (Schloß und Markt). AlL~: Dils Donauländchen deI' k.k. 

Patrimonialhel'rschaften Im Viertel Obermanhartsberg in Nieder­
österreich von Anton Friedrich ReH. S. 335-·367. 

1865 Flügelaltar der Pöggstaller Kirche. In Mitteilungen des Alter­
tumvereines. Bel. 5f S. 22- 24. fFreih. v. Sacken). 

H;75 Peggstall. Erklärung des Ortsnamens v. L. Kaspar, Pfarrer in 
Dorfstetten. In: Blätte r des Vereines f. Landeskunde f. N.ö., 9 Jg., 
S. 212-213. 

lH79 St. Anna K irche. Aus: Mitteilungen der Zentralkommission v. N.F. 
Bd. 5, S. 164. 

~894 pöggst all. Aus: Beiträge zur G lockenkunde von J . Fahrngruber. 
S. 156~1 57 . 

1899 PöggstaIl, Grabs teine. In : Mitte ilungen des Altert11mvereines. 
S. 224. 

1906 Spuren des Blutbannes bei der Herrschaft Pöggstall in den Pögg­
staller ptarrmatriken v. K . Kramler. In : Kremser ZeitW"lg v. 
18. August 1906. 

1910 Pöggs tall, Markt. Aus : östcrr. Kunsttopographie. (Denkmäler des 
Bezirkes Pöggstall) Bei. 4, S. 163- 191. 

1910 Beiträge zur Geschichte der Pfarre Pöggstall v. Pfarrer K. Kram­
ler. 136 Seiten. Aus: Geschieht!. Beilagen zum St. pöltner-DiÖzesan· 
blatt. S. 411-544. 9. Banit . Die umfangreichste Arbeit , die über 
P öggstall geschrieben wurde. (BeschreibW"lg der Pfarre, der Herr­
schaft und dcs Marktes). , 

1917 Veteranen der Eibe in N.ö. von Dr. W. Riegler. (Eibe beim Schloß­
teich). Aus: Blätter für Natur kunde und Naturschutz v. N.ö., 4. Jg. 
S. 99. 

191 7 Luchs und Bär im Schlosse Päggstall. 1m : Monatsblatt des Ver· 
eines f. Landeskunde t. N.ö., 16. Jg., S. 376. 

1919 Denkschrift über die Entstehung des Kindergartens. Kurze Ge­
schichte von Pöggstall v. Pfarrer K. Kramler. 16 Seiten. 

, 
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1922 Da~ Pöggsta11er Bezirks- und Heimatmuseum v, M, Nöbauer. 
Wien. In: Landzeitung, Krems, v. 5. Okt. 1922, 5.. 7. 

Ifl25 Schloß Pöggstall <Rogen don in pöggstall). Aus: Die n.ö. Burgen 
und Schlösser von Hofrat Dr. G. Binder. 2. Teil, S. 8---9. 

lr,2H pöggstal1. In: Heimatkunde des p<Jlitiscllen Bezirkes 
von Plesser-Groß. Seite 264-269. 

1!'2B pöggstalL .Das Heimatmuseum. Im Volksblatt, Krems. v. 
Seite 6. 

pöggst.al,l 

• 
19.9.1928, 

HI2B N.ö. Renaissanceschlosser als Wehrbauten v. Dr. R. K. Donin. 
Aus: Unsere Heimat. Seite 27. 

Ifl29 Ein BOO-jähriges Gotteshaus 1m Wald viertel soll V01' dem Ven'all 
gerette'. weH~ en . v. Hofrat Fritz. Im: Neuigkeits-W eltblatt von 
2B. 3. 1929. 

1931 Aus der Geschichte PöggstaJls v. Regierungsrat Rotter. Aus: Das 
WaldvierteL 4. Jg. , S. 2--4. 

• 
1932 pöggstal\. Aus: Führer durch die Burgen und Schlösser des 

Weiten tales v. Dr. E. Stepan. S. 22-30. 
jfI34.st. Anna bei Pöggstall v. Regierungsrat Rotter. Aus: Das Wald­

viertel. 7. Jg .. S 1---4. 
i935 Restaurierung der St. Anna K irche v. Hofrat Fritz, Aus: Unsere 

Hdmat. S. 71-72. 
H'36 Schloß und Feste Pöggstall v. Regierungsrat Rotter. Aus: Das 

Waldviertel. Jg. 9, S. 99- 104. 

19-1-Z Pöggstaller Rondell und Schloß. Aus : Dei' geheimnisvolle Ostron.g 
von A, .Muhr. S. 22-26. 

• 
i!l48 Mei Weitental v. Fachlehrer Franz Würml. Auswahl heimatlicher 

Gedichte in MWldart und Schriftsprache mit Linolvignetten des 
Verfassers. 30 Seiten. 

194!) Pöggstall und seine Pfarrkirche v. Fachlehrer Franz Würml, 
Melk. 11 Seiten. 

1950 Ein großes Werk vollendet. (PöggstalJer Wasserleitung). Im: Mel­
ker Bote v. 10. 11. 1950, 

1951 Pöggs{alL (Eibe, Efeustock. Sommer- und Winterlinde). Aus: 
Naturdenkmale Niederösterreichs v. Aug. Meisinger. S . 85. 

195\ pöggstaJI. Aus: Zur Kunstgeschichte Österreichs v. Dr. R. K . 
Donin. Seite 168.170,174, 178, 212-213,237, '248,393,428. 

1952 Der Weitenbach. Aus: Die Flußsysteme des n.ö. Walpviertels von 
Rupert Hauer. S . 154-162. 

1953 PöggstalL Aus: Dehio-Handbuch der K unstdenkmäler östel"l"c;chs, 
VOlt Dr. R. K, Donin. Band N.ö .• S. 258 259. 
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1953 Sagen aus dem südlichen Waldviertel v. Fachlehrer F . Rölzer. 
107 Seiten. ~uchschmuck v. F. Traunfellner (Holzschnitte). Ge­
dicht~ v. Fachlehrer F. Wiirml. 

1953 St. Anna bei pöggstall. Im : Kirchenblatt für die ' Piözese St. Pöl­
ten . 7. Jg., Nr. 37 v . 13.9. 1953 . 

• 
1954 Erinnerung an Anton Neidhart v. F. Traunfellner. Aus : Wald -

viertIer Heimat. Krems v. I. l. 1954. S. 3-5. , 
1"54 Einiges üb .... r die Pöggstaller Pfarrmatriken 

D,·. K. Schöbl. Aus : Das Waldviertel. Nr. 4 v. 
un d N I". 5 V. I. 5. 1954. S. I05- 1Q9. 

v. Regierungsrat 
I. 4. 1954. S 82--89 

) 954 Geheimnis der Kirche ,.St. Anna im Felde" v. Leo Weber. Aus: 
Dei Abend, Nr. \00 v. 8. 5. 1954, S. 2. 

1954 1m Pöggstaller B('rchfrit haust das Grauen v Leo Weber. Aus: 
Der Abend, Nr. 113 v. 1; . 5.1954, S. 2. 

1955 Die Gründung der Poststat ionen "Luberegg, Pöggstall und GutelI­
brunn 1791 v. Inspektor F. Hutter. Mel k. Aus : Das Wald viertel, 
4. Jg. NI. 1/2 v. Jänner 1955, S. 18--22:-

1!J55 Zur Schulgeschichte der Marktgemeinde Pöggstall v. Oberscftul­
rat r' . Kronberger. Im : Ostrong-Boten v. 31. 3. 1955 und Das 
Waldviertel, 4. J g. Nr. 5/6 v. Mai 1955. S. 1IQ.....-1l2. 

1955 Das 3. Pöggstaller K irchenbuch v. Regierungsrat Dr. K. Schobl. 
Aus: Das Wald viertel, Nr. 5/6 v. Mai 1955, S. 81--87. 

Pfarrer. Rudoll Schierer: 

, 
I m Selbstverlag des Verfassers. - Druck Berger und Schwarz, 

• 
ZweUI. 

An die ersten zwei Hefte, die 1952 und 1953 erschienen sind, reiht 
s ich das im Herbst herausgekommene 3. Heft mit 72 Seiten, das die 
Gesch ichte der Herrschaft, der Gemeinde, der K irche und Pfarre Groß-

• 
Siegharts und wissenswerte Daten der Pfarrdörfer Dietmanns, Wald-
reichs, Wienings, Sieghartsles und Fistritz des 18. Jahrhunderts dar · 
stellt. Vor allem wecken die vielseitige Tätigkeit und das traurige 
Sch.icksal des Herrschaftsbesitzers Grafen von Mallenthein umer 
Interesse und unsere Teilnahme. Ihm verdankt Groß-Siegharts die 
Einführung der Textilindustrie, die Erwirkung ries Marktrechtes und 
des Wappens, eine außerordentliche Vergrößerung der Ortschaft durch 
seine vielen Hausbauten und die Errichtung der prächtigen Kirche. Su 



wurde Mallenthein der größte Wohltäter von Groß-Siegharts und hat 
auch heute noch einen Anspruch auf den Dank der Stadt. Auch das 
Aufkommen der Bandweberei und der Vertrieb der Bänder durch die 
"Bandlkramer" sowie der Anteil Groß-Siegharts an der Kar1steiner 
Chrenerzeugung sind recht anschaulich dargestellt. An~nsten sind alle 
Gebiete, die in einem Heimatbuch nicht fßhlen dürfen, vom Verlassel' 
gebührend berücksichtigt, soweit ihm Quellen zur Verfügung standen. 
Besonders sei auf die Ausführung über das Grosserclenkmal in der 
Pfarrkirche hingewiesen. Die Arbeit bringt wertvolle Aufschlüsse über 
das kulturelle und wirtschaItliche Leben in und um Groß·Siegharf.<; 
während des 18. Jahrhunderts und wird als eine wertvolle Bereicherung 
rier heimatkundlichen Literatur des Waldviertels begrüßt. Der Ver­
fasse r hat sich neben seinen vielen beruflichen Verpflichtungen auch 
dem mühevollen Studien in Archiven und der griindlichen Durcharbeit 
der erschienenen Literatur unterzogen und die Ergebnisse geschickt .zu 
einem organischen Ganzen zusanunengefügt. Die Heimat dankt dem 
Verfasser und sieht mit Interesse dem vierten Teil entgegen, der wohl 
die Groß-Siegharlser Heimatkunde abschließen wird. 

Dr. Heinrich Rauscher. 

Wahre Liebe '.lur Kunst verleiht dem leben ein Interesse. das audl 
dann ll\'ch rf'ge bldtot. wo,!nn wir delTa'lr verzidltet haben, sie selber auszu­
üben, Fanny EIßler. 

, 

Unpiutcilic:hkeit verlangt man V<.lln Kritiker und mit Recht. Nur trifft es 
:;idJ rast immlfT, daß rl ie MensdJen von der Unparteilichkeit nichts anderes 
e rwt'rtl':'Tl als die Erfüllung ihrer pC'uönJimen \i\'ünschc. 

Ludwig SpeideI. 

• 

Was ieb nicht sofort mit dcm Gefühl erlassen kann, döS könn ich :zu· 
meist auch nur ~mWCT versttlhen. SonnenthIlI. 

39 



• 

• 

~m ~on' 
Der a lte Bauer an dem Tore träumt 

Hindus ins Feld dds llimmer er begeht: 
Es werden Saaten rauschen, Ernten s tchn. 
We~n fern aln Himruelsanger seIne Sense mäht. 

So saß dez:.. Ahn und saß. An seinem Fuß 
Die Kindersdlar ein Sdlloß tti rmte im Sand. 
Ein qoldncs Sdlll)ß,' wie heute auf dem Weg . 
War alle Wandrunq nicht ein Kindertandl 

Oil5 biWI und ba llt, so golden ist das Glüdt.! 
Do(b leIS dort rInnt cer Born dahin wie ErdgesdUck. 
Wie nidJ1i!'len Sand des Windes Fluq , 
Di e Sonne Tag um Tag vertrug. 

Spielt immer fort! Auch ihr einst werdet so 
Am Tore sitzen hingeschoHner Zeit, 
Und end! zu Füßen werden andre froh. 
.Beerben die VergänqlidJ.keit. 

Franz Sdlmut'l:-Höbi:lrthen . 

• 

Aus dem in der Bnrngemeinsmaft . Heimatlillld " 
erschienenen Budw: . Der Stieglit z" , 

, 
~nß ~olk lIer ~ili}ter nnll bnß ~olk 

lIer ~dJreiber 

• 

'\15 wi r noch das Volk du Didller waren, 
Mit s trengen StirneLi und longen Haaren, 
Da war die Menschheit so bedient, 
Schön war das Wort, smön der G<!danke 
Und ri nqsunl eine heilige Schranke 
Hielt alles re in ..... ie Jungfrau und Kind. 

Nun sind wir ein Volk der Schreiberyeworden, 
Und wie aJ!täglich das Gaunern und Morden, 
Ist auch alltäglich das Singen ur.d Sdgen: 
Es schreit aus ollen Hecken 
Und psaltert an allen Edl:en, 
Ein TÜßlpelsrnwal1. kaum zu ertragen. 
Wer stopft ihr endlid! den Kragen, 
DIeser ve[$-wü tigen Meute 
Von hellte? 

• 
~ranz Sdlmutz-Höbarthen. 

Aus dem in der Budlgemeinsdlaft .Heiruatla.nd " 
ersdl.ienenen Sudle: . 0 e r S t i e 9 I i t z·. 



~UDSf!rf! Hf!imat~ , Mon<ltsbliltt des Vereines fli r La ndeskunde von Nie­
deEösterre idi und Wien. Nummer 10-12, Jahr 1955 Inhalt: Dr. Fritz Eheim. 
Zu r GfOSrnkht e der Beinamen der B<lbenberger - Dr. Fritz Posct\, Gregor 
'>chlnnerers Erlebn isberidlte üher den Tlirkenp.iufal] des Jahres 1663 (davon 
zwei in Krems gesdlfieb~n ) - Hans Pemmer, Aus df'r Urkund eIlSammlung 
"Inar alten Ybbs talcr Eisenhänd lerfdmilie - Hans Ernst Buh:, Landeskunde 
und Sdlule - Kleine Mitteilungen - Beflrnte - Nddl rufe - BespredlUn­
gen - Neuerscheinungen - Vcreinsnachric.nlen - Programm der Veran­
sti;ll tu ngen . 

• NatUf" und land ". Herausgegeben vom Uslerrf'.ichisdlen NatursdlUtz­
bund. Heft 10-12, Jahr 1955. loha1t: Kar] HeiDlim Waggerl, Ober die Berg­
blumen; Re']. Forstd ireklor Div\.lng. Arnold Eslasser : Graz, Waldverhält­
nisse in Sleinermarkt ; Dozent Dr. J<lhn, Innsbrud;:, Auswirkunllen \'on 
Waldbr.indcn; Univ. Dozent Dr. CUStdV Wendelberger, Wien, Verkarstunq 
und Versteppung in Osterreidl; Dr. Marks Wrabcr, Prirodoslovni muzej , 
Ljubjana, Der Wiederaufbau des Waldes im jugoslawischen Karst; Prof. Dr. 
Ing. Paul FOIkarek, Sarajewo, Ober den Waldsdmtz in Bosnren und Hene­
gowind) Dr. Gustav W~nd~lberger, Vom Willd in den USA; Natursmutl am 
Neusiedler See; R. Hoier, Der Gorilla im Albert-Niltiondlpark (Belgisch-
Kongo), - Naturkunde Ndturschutz - Reklame und Naturschutz 
Fragliche Heilpflanzen und Nalur~chutz - Vogelsmutz, Vogelkunde -­
Büdlertisdl. 

~Adler ". Zeitsduift für Genealogie und Heraldik. Herausgeber, Eigen­
tUrner und V~rleger: Herdldisdl-Genealogische G~sellsdlaft . Adler ", Wien, 
I., Hdarhof 4a. Heft 17, Jahrgang 1955. Inhillt: Otto (Freiherr von) Dungern; 
Zwei reizvolle Ahnentafeln (Dungern); Die Standesv~rhältnjsse der Herren 
von Areo im 12. und ]3. Jhdl. (Waldstein-Wartenberg); Die Vorfahren des 
~.A"o!ler'S Josd Di:lßhau~cr (Hacke!); Die älteste Trauungsmalrik von Aflen:t 
tSrnön"I; Ikridlt des Arbeitsbundes für osterr. Famiiienkunde (Mittelbadl), 
fleo;preoimnqen und >\nzeigen; Mitteilungen; Anfragen . 

• Uste rre imlsdte Ze itschrift IHr Volkskunde~ . Bundesver lag hir Unter­
Tim!, Wissenschaft \md Kl'ns t, vllien. Heft 314, Jahr 1955. Inh<lit: Fritz Fah­
ringer, So entstanden die Sandlbilder. Ein Beitrag zur Geschidite d er Hinte r­
glasmalerei im oÖ. Miihlviertel (mit 36 Abb.l; Karl Sp ie ß, Die Stammsage 
des altmakedonismcn Kön igshiluses (Fortsetzung); A dolf Mais, Die pol­
nisdle VolkskunsUorsdlung seit 1945 (Fortse tzung); Chronik de r Volks­
kunde-li ter c. lur der Volkskunde. 

~eimlttlluublidJe ~eitriiße in ben 
~lttb\liertter ~odJenbtiiHern 

Nlede rös terrelcbladle Landleitung: Fol!!e 45 vom 10. November 1955: 
Ferdinand Ad!, Des blutige Franzosenjahr 1805 in unserer Heimat; Sonde r­
beilage .Aus der Heimat·: Rud olf Riedei, Die Sdlladlt bei Dütnstein· 
Loiben . 

• Dl'r Wald vlerller": Folge 44 vom 3. N ovember 1955; E. Sdlneid: De r 
Burgfried der Viertelstadt Eggenburg; Ka r! Ni kla s: Blutige S tunden vun 
Loiben . 

• Wald vh::r ll ~r Wegweiser~, Folge 42, 15. Oktober 1955: -AW- Der 
Pranger VOll Heidenrei(hstf'in; vom gl~idJell Vclfilsser: Folge 48, 26. No­
vember 1955: Die Drddlenbezwingerin als \Vahrzeidlcn. Geschidlte des 
Stadtwappens von Heidelli"eichstein; Folge 45, 5. November 1955: Dr. Ha­
r>!!d Sdlweiger: Wie ein Saqlciler den Teufel b.indigte. Eine unbekannte 
SaQI.' ilUS der \Vamau. 
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